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SB gemordet !
Saeco und Banzetti Dienstag früh hingerichtet . — Beide beteuern bis zum letzten Augenblick ihre Unschuld .

rA

i

Bolton , 23 . August . Saceound Banrettistnd lurz
nach Mitternacht amerikanischer Zeit hinZerichtet worden
Auch an Madeiras wurde das Todesurteil vollzogen . Saeco
folgte Madeiras um 12Uhr 11 Minuten und wurde um 121M
18 Minuten stir tot erklärt . Banzetti betrat die Totenkammer
um 12 M 28und wurde um 12 llgr 28 iiir tot erklärt .

Wie der Mord geschah .

Twtzdcm wir alle in den letzten Tagen die

Ileberzcustung stcwonnen hatten , das ; alle Ver¬

suche der eifrigen und hingebungsvollen Vcr -

teidigung, Saeco und Vanzetti deut elektrischen
Stuhle zu entreißen , verstehens sein werden ,

hat sich in uns doch alles gesträubt zu glauben ,
das; das schreckliche , die leidenschaftliche
Empörung der stanzen Welt auslöscnde , der

Äulturmenschheit ins Gesicht schlastende ungc -
heuerliche Ereignis geschehen könnte . Und nun

ist es doch geschehen ! Nach siebenjähriger , kaum

vorstellbarer Todesqual hat inan die beiden

Opfer der brutalsten , rücksichtslosesten nnd

schändlichsten Herrenklasse der Welt stemordet .
Wir alle , die wir nns znin Sozialismus

bekennen , die wir daS Ideal einer besseren
Welt ittt Herzen trasten , die wir für die Gleich -
berechtistnnst der Menschen , die >vir dafür
kämpfen , das ; die menschliche Kultur ein All -

geiueingut aller werde , haben stets vor der

Todesstrafe überhaupt ärstste Abscheu empfun¬
den . Wir haben immer gesagt , daß ein

politisches System , das ohne die Todesstrafe
nicht auskommen zu können glaubt , verab -

scheuunststvürdist ist . Um so verdammender ist
über unser Urteil über eine Gesellschaft , die
nicht nur die Todesstrafe zu ihren Errungen¬
schaften zählt , zu ihrer notwendigen Einrich¬
tung, sondern sogar Menschen mordet , deren
Schuld nicht erwiesen ist . Man kann sich den
Richter kaum vorstellen , der angesichts der
Tatsache , daß Zweifel , und wohlbegrün »
detc Zweifel an der Schuld eines Angeklagten
laut werden , diesen zum Tode verurteilt . Hier
aber ist das Verbrechen , daß Richter , deren
Beruf cs ist , Wahrheit zu suchen und Recht zu
sprechen, daß Staatsinänncr , denen das Wohl
ter Allgemeinheit anvertraut ist , nicht den
Finger rühren , um ztvei Menschen , von deren
Unschuld die gesamte Kulturwelt überzeugt ist ,
vor dein Justizmord zu retten .

Tie Arbeiterklasse nahezu aller Länder
hat ihre Stimme erhoben — diese Stimme
dcS Gewissens der Menschheit ist
wirkungslos verhallt . Nun gilt es nicht nur
dm Schuldigen an diesem Morde den Abscheu
von Millionen cntgcgenzuschleudern und sie
mit der Verachtung der gesamten Kultur¬
menschheit zu bestrafen , sic zu verfemen und
zu verfluchen bis in die fernsten Geschlechter .
Es gilt die Lehre zu ziehen aus diesem
Geschehnis, dos eines der schrecklichsten der
letzten Jahre ist . Wenn Saeco und Vanzetti
gemeine Raubmörder geivescn wären , es wären
ihnen die sieben qualvollen Jahre ebenso er¬
spart geblieben wie der entsetzliche Abschluß
des Trauerspiels . Aber sie in u ß t c n sterben ,
weil sie Revolutionäre gewesen sind . Sie haben
die bestehende Welt nicht als die beste aller
Welten angesehen, sie haben gekämpft gegen
diese Welt , gelebt für eine bessere Ordnung .
Sie haben die Offenbarnnq nicht geglaubt , die
uns allenthalben verkündet wird , daß in
Amerika das Reich Gottes herrscht, , wie die

frömmelnden amerikanischen Dollarkönige und
ihre literarische Leibgarde uns glauben machen
Dollen. Das war ein Frevel , den sich die

amerikanische Justiz , die Dienerin der Könige
des Goldes, des Petroleums , des Eisens und
der Baumwolle nicht gefallen lassen konnte .
Die beiden Gemordeten gerieten in die Fänge
dieser Justiz gerade in einer Zeit , als ein
Hauch der Revolutionsstimmung , die in der

ganzen Welt nach dem Kriege herrschte , auch
nach Amerika gedrungen war und die herr¬
schenden Klasicn Amerikas sich dazu - ent¬

schlossen, jedes Mittel anzuwenden , um die
bewußte proletarische Revolution dieses Landes
im Keime zu ersticken . Der . Prozeß , der in
Amerika gegen Sacco und Vanzetti geführt
ivm-e, war samt feinen siebenjährigen Folge¬
erscheinungen ein Prozeß gegen die

Arbeiterklasse - gegen die proletarische

B o st o n, 23 . August . Die Hinrichtung I
Z a t c o ö und Ba » zetti s dauerte knapp eine

halbe Stunde . Wenige Minuten vor Mitternacht
betrat der Gesängniodireltor mit dem Arzt , den

Hinrichtungszeugen und einem Vertreter der
Associadei Preß das Totenhaus . Eine » letzten Ver¬
such eines der Verteidiger , den Gcfängnisdircktor
um Gnade anzuslehen , mußte dieser ablehnen ,
nachdem kurz vorher eiu Einschreiten bei Gouver -
neur Fuller , die Todesstrafe in «ine Kcrkcr -
strafe umzuwaudeln , erfolglos geblieben war . Als
erster wurde der Ranbmördcr Madeiras
hingerichtet . Er zeigte sich vollkommen gleichgültig
und stumpf und schlief ruhig , bis man ihn zur
Hinrichtung abholte .

Hierrauf kamen Sacco und Vanzetti
an die Reihe , die bis zum letzten Augenblick ihre
Unschuld beteuerten . Als Sacco in die Toten¬

zelle geführt und an den elektrischen « tuhl fest¬
geschnallt wurde , war er totenblaß , wußte aber
seine Fassung vollkommen zu bewahren . Als die
Vorbereitungen beendet waren , rief er in italieni¬
scher Sprache aus : „ Lang lebe die Anar¬
chie ! " Unmittelbar vor der Hinrichtung ries er
dann seiner Fainilie ein „ L e b c w o h l " zu.
Sein Tod wurde acht Minuten nach Betreten der
Gefängniszelle fcstgestellt .

Am ruhigsten und am meisten gefaßt betrat
Vanzetti die Toteukainmer . Er gab den
beiden Wächter » die Hand und trat festen Schrit¬
tes auf den elektrischen Stuhl zu . Als er darauf
festgeschnallt wurde , erklärte er : „ Ich wiedc r -

hole , daßich u n s ch u l d i g b i n. I ch habe
oaxxxxxxxxxxxxxxxscooonc :

Revolution . Und je mehr die Arbeiter der

ganzen Welt protestierten , je mehr das Wclt -

stewissen sich aufbäumtc , desto mehr wurde die

Frage der Hinrichtunst der beide » Märtyrer
zu einer K l a s s c n f r a st e, zu einer Frage
des Prestiges der amerikanischen Bourgeoisie .
Die mächtigste Kapitalistenklassc der Well , die

in ihren Händen märchenhafte Reichtümer ge¬
sammelt hat , nicht zuletzt deswegen , weil sich
die Völker Europas viereinhalb Jahre zer¬
fleischt haben , wollte nicht nachgeben — und

ivenn die Arbeiterklasse der ganzen Welt gegen

sie aufstünde . Gerade der m o r a l i s ch e

K l a s s e n k a m P f, der in den letzten
Monaten in der Welt um das Leben Saccos
und Vanzettis tobte , war für die amerikani¬

schen Kapitalisten und ihre Beauftragten , die

Thayers und Fullers , Grund , zu zeigen , daß
Menschlichkeit , Gefühl für Gerechtigkeit , Wert¬

schätzung eines unschuldigen Menschenlebens
keine Heimstätte in den Herzen jener gefunden
haben , die von nichts anderem beherrscht wer¬

den als von der Gier nach dem Golde , als von

dem Wunsche , Millionen von Arbeitern aus¬

zubeuten ,
'

um ein Leben voller Glanz . und

Luxus führen zu können , ivelches das Prasser -
und Schlemmerleben orientalischer Despoten ,
römischer Imperatoren und Beherrscher gewal¬
tiger Weltreiche in alter - und

'
neuer Zeit

übertrifft .
Eine einzige Macht äst es , welche die

unselige Tat rächen und so das ruhelose Ge ¬

nie ein Verbrechen begangen , jedoch
manche Sünde . Ich danke allen , die

siir uns eingetreten sind . Ick ' bin

I c i it unschuldiger M a n n ! " Ala man ihm
die Binde nm die Augen legte , erklärte er : „ Ich
vergebe allen . " Sechs " inuten nach Bet . rten der

Todeszelle wurde er für tot erklärt , worauf der

Gesängniödirektor nur mit Mühe die vorge -
schriebeuen Morte herauobrachte , daß der Spruch

Gerichtes gesetzmäßig ausgesiihrt worden sei .
Um 12 Uhr 30 Minuten amerikanischer Zeit »ar
die Hinrichtung beendet .

Eine Stunde später wurden die Leichen der
Hingerichteten auf Bahren durch den Gefängnis¬
hos in einen bereitstehenden Ambulauzwagen ge¬
tragen , der sie zur Dezierung in das Leichcn -
beschonhaus brachte . Polizisten auf Motorrädern

begleiteten den traurigen Zug .
Tie In der Umgebung des Gefängnisses

versammelte tausendtöps ' ge Menge , die von der

Polizei immer wieder zuriickgcorängi wurde ,
nahm die Nachricht von der Hinrichtung unter

größter Stille aus . Lor de » Zeitungögcbäudcn ,
wo die Nachricht verbreitet wurde , entblößte die

Menge die Häupter und ehrte durch ticseS
Schweigen die Toten .

MastenaMelwt von Bolizer
Ungeheure Menschenmassen in den

Stratzen von Boston .
B o st o n, 23 . August . Mehr als 300 be¬

rittene städtische und staatliche Pollzeibeamte wnr -

wissen der Welt beschwichtigen kann : d i e

amerikanische Arbeiterklasse . Die

politische Schwäche der amerikanischen Arbei¬
terbewegung , das geringe Klassenbewusstsein
der 20 Millionen Industriearbeiter in den

Vereinigten Staaten ist Schuld daran , daß
der Klassenkampf um den elektrischen Stuhl ,
auf den man Sacco nnd Vanzetti gesetzt hat ,
verloren gegangen ist . Es wäre der einzige
Trost und die einzige Hosfnnng , die man

angesichts dieses jedes fühlende Herz nieder -

drückenden Ereignisses haben könnte , wenn der

Märtyrertod der beiden amerikanischen Revo -

lutionärc ein schreckliches Erwachen wäre für
die amerikanische Arbeiterklasse , die ihre Sache
auf den guten Willen der herrschenden Sache
gestellt hat nnd die das Versäumnis einer

eigenen politischen Arbeiterpartei nun blutig
bezahlen muß. Anklagen und verabscheuen das

Gewaltsystem der Kapitalistenklassc in Amerika

nnd anderwärts , aber nicht jammern und

klagen ! Die grausige Tat muß diejenigen
arbeitenden Menschen , die noch' nicht

’
die

historische Sendung des Proletariats begriffen
haben , wachrütteln und sie. muß uns allen , die
wir an der Erfüllung dieser historischen Sen¬

dung schon arbeiten , mit neuem Kraftbewußt¬
sein erfüllen , muß unseren Willen stählen , diese
entsetzliche Gesellschaftsordnung zu stürzen und
eine Ordnung der Welt hcrbcizuführcn , in der
kein Unschuldiger mehr den Tod durch Men¬

schenhand erleidet .

Rieeola Saeco .

den in beherrschenden Stellungen an den Straßen ,
die von den Toren des Gefängnisses wcgsiihren ,
ausgestellt . Die Polizei der Boston - und Maineb -

Bahn leistete Patrouillendienste in der Nähe des
Gefängnisses . Scheinwerfer wurden an der
Seite des Gefängnisses ausgestellt , die nach der

Bahn zu gelegen ist . Auf dem kleinen Fluß , der

parallel mit der Gcfängnismauer fließt , wurden
alle Schisse entfernt und Motorbootpatrouillen
postiert . Ein Polizciboot mit starken Schein¬
werfern arbeitete fieberhaft unausgesetzt . Die

Straßen nt dem Teil der Stadt , in dem das Ge¬

fängnis liegt , waren vollkommen menschenleer
und von der Polizei abgeschlossen. An jeder
Straßenecke standen große Polizeiaufgebote . Im
Bezirke S . Charleston , der an das Gefängnis
grenzt , und im Gebiete der polizeilichen Absper¬
rung drängten sich ungeheure Menschen¬
masse 11, als sich die HinrichtungSstimde näherte .
In den mehrstöckigen Gebäuden , die an das Ge¬
fängnis grenzten , blickte » zahlreiche Bewohner
mit ihren Kindern aus den Fenstern heraus .
Biele von den Hausbewohnern waren mit Feld¬
stechern , Triedern und Fernrohren ausgerüstet .
Man beziffert die aufgebotene Polizeimannschast
auf etwa 000 Mann , da viele Polizisten aus

nahegelegenen Ortschaften herbeigezogen wurden .

Die letzten Stunden .
B o st o n, 23 . Angnst . Gestern um 20 Uhr

40 Minuten teilte der GesiingniSgouvcrneur
Saeco , Banzetti nnd Madeiras mit , daß sie in
der Nacht sterben müßten . Banzetti antwortet « :
„ Wir müssen « ns dein Unvermeidlichen fiigrn . "
Sacco schrieb einen Brief an seinen Vater in
Italien . Madeiras schlief . Als er aufgeweckt
wurde , schien er gleichgültig .

• *

Sie lehnen geistlichen Zuspruch ab .

Boston , 23 . August . Der katholische Geistliche
Murphy , welcher der Aefängnisbeichwater ist ,
besuchte gestern Sacco und Vanzetti und erklärte
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ettte 9 . Mttlvoch , 24 . August 1927.

die an - gegebene Parole , lu Masse » vor der

amerikanischen Botschaft zu demonstrieren , auf¬
recht erhalten . Der gesamte Pariser Sicherheits¬
dienst ist seit Henle morgens mobilisiert . Bor den

Kommissariate » stehen zahlreiche Autos bereit ,
mn dir Mannschaften rasch nach den bedrohten
Punkte » der Stadl zu befördern . Auch die Pari¬
ser Garnison hat Bereitschaft . Die Umgehung
der amerikanischen Botschaft ist seit heute mittag
für jeden Verkehr gesperrt . Auch die Nieder «

lasfnngcn der amerikanischen Banken sind durch
beträchtliche Polizeiaufgebote geschützt .

Die Empörung über die Hinrichtung bat

alle Schichten der Bevölkerung ohne Unterschied
der Klasse ergriffen . So haben heute bereits

inehrere Verbünde ehemaliger Frontkämpfer und

Kriegsverlebter , die mehrere hunderttausend Mit¬

glieder zählen , beschlossen , daß sie es ablehnen
mühten , weiterhin an den Vorbereitungen der zu

Ehren der amerikanischen Legion geplanten Fest¬
lichkeit teilzunehmen . Der Präsident des Kar¬

telles der ehemalige » Frontkämpfer hat bereits

seinen Austritt ans dem Ausschuß zum Empfang
der amerikanischen Aaste erklärt .

Sie deutsche HandelspMk .
Ans Berlin wird uns geschrieben :
Es ist fiir den Laien nicht leicht , sich in dem

Gestrüpp der handelspolitischen Beziehungen der
Länder zueinander einen Durchgang zu schaffen .
Er wird anch nicht ohne weiteres eine Antwort

auf die Frage finden , warlim erst drei Jahre
lang verhandelt werden muhte , bis Frankreich
und Deutschland z » einem Wirtschaf t S-
a b k o m m c n gelangen konnten . Dabei läht die¬

ses Abkommen , das noch nicht einmal ein voll¬

gültiger Vertrag ist, noch viele Lücken osten , die

erst später auSgefiiüt lverdr » sollen . Deutschlands
Handel mit Frankreich belief sich im Jahre 1013 ,
also im letzten Jahre des Friedens , auf 1380 Mil¬
lionen Mark , im Jahre lü2t > betrug er dagegen
nur 630 Millionen Mark , lvobci die inzwischen
aingetrctcne Geldentwertung » och nicht einmal be¬

rücksichtigt ist. Beim nortnalcn . Handelsgeschäft
haben beide Teile , Käufer nnd Verkäufer , irgend
welche Vorteile ; hätte eS nicht nahe gelegen , die
alten Bezichnngcn zwischen den beiden Ländern

schleunigst wieder anfzunchmcn , nachdem die

. Kricgstrompctcn endlich verstummt waren ? Die

Aufgabe der Diplomaten nnd Staatsmänner der

kapitalistischen Welt besteht aber offenbar darin ,
das , was logisch und vernünftig ist , in das Ge¬

genteil zu verdrehen , und daher ist man erst jetzt ,
neun Jahre nach Beendigung des Krieges , so
weit , daß durch ein vorläufiges Abkommen Ord¬

nung in die gegenseitigen tvirtschaftlichcn Bezie¬
hungen gebracht werden können . Wobei noch als

politisches Knriosnm bemerkt zu werde » verdient ,
daß in diesem Abkommen bestimmte gesetzliche Re¬

gelungen vorweg gcnomnten sind , die beide Län¬
der , z. B. Frankreich mit der Veränderung des

Zolltarifes , eigentlich bei sich selbst erst hätte
durchftihren müssen .

Erschwert wnrden die Verhandlnngen durch
die politischen und i n d n st r i e l l c n

Veränderungen , die sich seit dem . Kriege
in beiden Landern vollzogen haben . Deutschlands
Produktionsbasis ist kleiner geworden , seine Erz¬
vorkommen hat cS zum grasten Teil an Frank¬
reich abaeben müssen , der Verlust der lothringi¬
schen Eisenindustrie nnd des elsässischen Tcxtilge -
bietcs wirkt ungünstig ans seine Handelsbilanz
ein . Frankreich dagegen konnte feine Industrien
ansterordentlich schnell entwickeln , die Schwer -
eisenindnstrie , die Textilindustrie , lvesentlichc Teile
der Fertigindustrie spielen jetzt dort eine ganz an¬
dere Rolle als vor dem Kriege . Tie hauptsäch¬
lichen Schwierigkeiten waren aber erst beseitigt ,
als die Vertreter der Schlverindnstrie beider
Länder zu einer Einigung gelangten imb den

Eisenpakt abgeschlossen hatte ». Kennzeich¬
nend für die gegenwärtige handelspolitische Sitn -
ation ans internationalem Gebiet ist es , dah der

Einfluß der kapitalistischen Wirtschaftsgruppen
viel stärker ist als früher . Tas zeigt nicht nur
die Rolle , die der Eisenpakt bei den Verhandlun¬
gen zwischen Frankreich nnd Tentschland ge¬
spielt hat ; man hat auch mit den Vertretern an¬
derer Wirtschaftsgruppen auherordentlich lebhaft

zusainmengearbeitet . Zuweilen lvar cS notwen¬

dig, die besonderen Interessen erst zurückzndrän «
gen , nm z>t einer Regelung zn gelangen . DaS

gilt auf deutscher Seite besonders für die Fo »
dernngen der Wein - und Gemüsebauern , die die

Konkurrenz der französischen Produzenten fürch¬

ten ; das gilt auf französischer Seite für manche
industrielle Gruppen , die vor der deutschen In «

.<■ Angst haben . Zwischen beiden Seitdn ist
aber endlich ein Ausgleich gefunden worden nnd

man darf . mir hoffen , dah die Parlaincnte das

Abkommen ohne größere Schwierigkeiten ratifi¬
zieren werden , damit das Abkommen anch wirk¬

lich in Kraft treten kann .
Die Verhandlungen loarcn auf französischer

Seite noch deshalb besonders schwierig , weil die

Sätze des alten Zolltarifs durch die In¬

flation entwertet waren , die französische Regie¬

rung aber aus fiskalischen Gründen ans ihrer Er¬

höhung bestand . Man half sich damit , dah man

den Tarif in drei Listen auftcilie . die Waren der

Liste 1 geniesten die heutigen Miuimalsätze , auf
Liste 3 stehen die Waren , von denen nur bestimmte
Kontingente cingesührt werden dürfen . Die Liste
2 endlich , die für den deutschen Export hauptsäch¬
lich in Betracht kommt , zählt diejenigen Waren

ans , deren Zollsätze noch revidiert , d. h. erhöht
werden sollen . Wie die netten Sätze aussehcu
werden , ist noch nicht bekannt , die ausländischen
Konkurrenten svsten aber die Sicherheit erhalten ,
dah sie auf die Taner mit den neuen Sätzen rech¬
nen und sich ans sie cinrichten können . Wenn also
attch hier der Schntzzollgedanke trinntphiert , so hat
Deutschland doch das eine erreicht , dah cs nicht
schlechter gestellt tvird als die anderen Länder ,
denn ihm ist im allgenteinen die Mcistbegünsti -
gnng zugestanden worden ; Ermäßigung von Zoll¬
sätzen . die andere Länder erzielen , müssen kütiftig
an Deutschland gewährt werden .

Darf man seine Olcnnglnnng darüber au § -

sprechcn , dah cS endlich zwischen Tentschland und

seinem westlichen Nachbarn z>i einem Abkommen

gediehen ist, so berührt eS nm so Peinlicher , datz
die Beziehungen zu Polen noch immer aus dem

Stande eines stillen , aber dafür unisu heftigeren
Zvllkampse « stehen . Gcwih spielen dabei bei Po¬
len nationalistische Ansprüche eine erhebliche
Roste , aber eine nicht kleinere Schuld tragen deut¬

sche Wirtschaslskrcise daran , dah es bisher nicht zu
einem annehmbaren handelspolitischen Verhält ,
niS zwischen Deutschland nnd Polen gekommen
ist. Dabei sind die beiden Länder wirtschaftlich so
aufeinander angewiesen , dah ein Vertraglich ge¬
regelter Zustand eine Selbstverständlichkeit sein
mußte . Polen hat zlvar seine Industrie verhält¬
nismäßig stark entwickelt , aber - cs ist doch noch
vorwiegend Agrarland nnd auf den Export seiner
landwirtschaftlichen Erzeug « ssc angewiesen . Ge¬
rade das will jedoch der deutsche Großgrundbesitz
verhindern , er fürchtet die polnische Kartoffel und
das polnische Schwein , kann es aber nicht ver¬

hindern , dah der Fehlbcdarf an Lebensmitteln In

großen Meiigen aitS deut Anslaitde , zumeist aus

Uebcrsee und nicht aus dem nahegelegenen Polen ,
cingesiihrt lvird . Ans der anderen Seite braucht
Pole » industrielle Erzcugnisse . d>e ihm am de - s

sten Deutschland liefern kann , nicht allein wegen
der naheii Entfernung , sondern auch deshalb , weil
die deutsche Industrie schon vor bcitt Kriege ausden polnischen Markt eingestellt lvar . Eine beson¬
dere Schwierigkeit bildet daneben die Frage de »
aus Polnisch - Oberschlesien nach Deutschland ein «
znführendcn KvhleukontingcntS , worüber noch
feine Einigung erzielt werden konnte . Schließlich
bestehen auch »och Differenzen politischer Art , wie
die Frage des NiederlassungSrechtS , der deutschen
Ansiedlung in Polen und ähnliches . Die deutsche
Handelspolitik kann aber auch mit anderen Lan¬
dern zn feinem Ergebnis kommen . So schweben
noch immer die Verhandlungen mit Kanada,
mit R n ui ä n i c n, mit anderen wichtigen Län¬
derst . Alles in allem kann rnau den jetzigen Stand
der deutschen . Handelspolitik trotz des Abkommens
mit Frankreich nicht als günstig bezeichnen, er
wird sich erst bessern , wenn die Neuwahlen die
Interessen des großen Kapitals in der Industrie
nnd Landwirtschaft zurückgcdrängt haben werden .

Rlmdsunk fiir Alle !
Programm für morgen , Donnerstag .

Pr »0, 31». 11: Schallplalltnmustt . .11. 15: LandwltilchalMchtr
üliilibfiinr . 12: BellDonat . Pttsitnachrlchlt «. 12. 10: MiUaaNso -
j.' tt , III . IG: ! Huuofuu( Hit tzandtl und Gtwttbt . 111.111): Ptisin »mxbrlchicn , 10. 45: Böritnnachrichltn und HopstnniarNprtist . 17:
Rachmllla ^tlonzttl . 1. Thoma»: Mignon . Dubetlutr . 2. <i) Th »mal : Roman » au « „Mignon " . b> Capua : O, Marit , t) Hom-Ptrdlnck: Vitätniltd . d) NIabitw : Die RachligaN . II. Saini - Latn »:
Alatrlscht Sulit . 4. a) dkiUSlk. ua: Ballantlic . b) Englifchk « Boll«,litb , c) Doniikili : Arie au « „ Suda di Lammtrmoor " . d) liiign :WicgtnNtd . 5. Mirand : Piccolino . 18: Rorirag , Die Gtlnudhkli ,die Uirundlaak der llrzithnna in der Schult . 18. 15: Dtulicht
Stndung . Wtlitrbtrlchi und Tagtlntuigtkiltn vom Prtsidsito ,
hitraus : Prälai Dr. Union I? r a n z: Cariia « Im dtmoltalilchknEiaalt . 18. 45: Laudwirilchalllichkt Siundsunk. 10: Botlrag . littv
dtrlranlhtlitn . 20: Wkliktvorauilagt und Pttgtnachrichlkn , 20. 10:
Ronztri . 21. 25: Lnftlpitl . Hart «: Aul Urlaub . 22: ßtliligual.
Lthlt »iachrichltn dt « Prtsibüro «, Ntbtrstchl dtr Tagtotrtlgnlllt ,
Lporlnachtichltn . 22. 15: Ibtaitrnachrichltu . 22: Tanzmulik ,

Prllnn , 441. 12. 15: Mlliagllonttri . 14. 00: Pragkr iNitlitn .
börlt , Wtlitrootaullagt , Prtlltnachrlchitn , Eporl - und Thtalrr »btrlchlt . 17. 15: Frautnsunl . ltin paar Worit sidrr dit tngiilchtnacht . 17. 85: Dtulicht Pttlsmachrichitn . 17. 45: D k u 1 cht
Stndnng . gnlv , 81. NIrich : Jugtnd und Sllkohol. 18: Ztilsia -nai . Landwlrllchallllchtr Rundsunk . Utbtr da« Hustn dt « Sotn -
vith «. 18. 20: voriraa . iliwa « übtr da« Tdtaitr . 18. 45: Die
Prag . 19: Nonztrl . 1. Lmtiano : Ouv Libutt . 2. Tvolok : Sla-
wllcht Rhaplodlt . 8. Notrsttr : Da » Mädchtn von dtr langt »Skbniuchl . 4. gibich : Phanl . au « garla . 5. Rrldtra : LlkbkUi,-
dtr . 0. Smtiana : Moldau . 20: HSrlpiti : „ Uno dtgli ontsti",lkinalitr von vratto . 20. 45: Lusligt RtiiiaNontn . 21: Tomba-
rizza - llbor . 22: Wit Prag .

Ptthdurg , 800. 10: LandwirilchalNlchtr Rundlunl . PkoduU
ltnborlt . Matklbtrlchit . 18: Dtahllolk lltbtrlragnng dt « Skndt -
programmt « au « lkindhovtn , Holland . 18. 25: HIritnltbtn in dtr
Slowalti . 18. 45: Wit Prag . 10: Boiirag . grtmdtiw - rltdr ,
TourisNk und Epori . 10. 20: Einiiihruna zur Optrnübtrlragung .10. 80: Utbtrlragung an » dtm Slowalilchtn Siai . - Ihtaitr : „T,r
gigkunktbaron " , OpkkkUk von 3. Slrauli . 22: Wit Prag . 2220:
Wit Prag .

Kafchau, 1870. 10: Vorlrag 19. 15: Pttsstnachrlchltn . 19. 20:
Nonztrl . Hahdn: Ouarltli d- dur.

vadaptft , 556. 11: Nlavitrkon ; trl . 18. 1g: liiadlooorlrog . 17. 50:
ZIgtuntrmulik . 18. 49: Radiovorirag . 19. 20: Szaboltlha Mihaly-Abtnd . 21: Sdmpbonitkonztrl . 22. 80: SchaOplaiiknlonitri .

Tavtnitv , 1900. 12: Onarltil . 18: Schallpialltnlonlkti . 15:
Abtndlitd . 17,15: jiiudtrslundt . 18. 20: Tanzmusik . 18. 45: Ltiiblt
Musil . 19. 15: Sonoltn von Bttlhovtn . 19. 80: Olitll . 21. 85: Palla -
dknabtnd . 22. 80: Tanzmusik .

5lom, 440 21. 10: Thtaitrabtnd .
Wlt », 517. 11: BotmI1iag «mnsik . 16. 15: 9Iachmlllaa »lonztri .

18. 15: Wochtntndt . 18. 50: AlptnISndilcht Dorsgtftalltn . 10: Tlt
Buikllgt Wtli . 19. 80: Slptranlo . 20. 05: Borltsung Onno. 21. 05:
Nonztriakadtmit .

»iirlch , 588. 20: Uindrückt von dtr Ltipjigtr Mkllt . 20. 50:
KonztrI und Hörspltl .

Deutschland .

Nönigolvustkkhauitn , 1250. 14. 80: Btrui nnd Ernährung . 15:
PrakUlcht Nompolit i »r dtn Winltr . 15. 40: Nochanwkilungkn und
Svtiltsolgtn . 16: Erjitbunarbtralung . 17: lionztrl . 18: girmta -
gtltbt dtr Musik. 18. 80: Spaniich . 18. 55: Prahm « als Mtnich.
19. 20: ' Wallung landwlrllchallllchtr Malchintn . 20. 80: ilkdkriro .
aung von Btrll «, 484. Maschint und Dichlung . 21. 80: Bolk»<
iitdtrdntlit . 22. 80: Tanzmusik .

Prtslau , 816. 19: Dir Eroberung dt « Räumt «. 19. 80: Blick
in dit Zkll . 20. 15: WItntr . 0längt .

Laugtnbtrg , 469. 19. 15: Ein Ptluch im chintstlchtn Thtaltr .
19,40: lsnlt « Tkulsch. 20. 05: Eommtrkonztrl . 22. 45: Heilere Pla „.
dtrtitn . 28. 50: Tanzmusik .

Ltlpzlg , 366. 19: Waö brlngl dit Herbstmtgt . 19. 80: Ta«
dtulicht Btrkthr »Ilugztug . 20. 15: „Sludtnwnlitbchtn " , lomlsche-
Singlpitl von Lortzing . 21. 15: Lortziug - Abrnd.

Tlullgarl , 380. 10. 15: Schach. 20. 15: jlnitrhallungolonzeii.
„Arosiftadlluli ", Lustlviel von Blumtnihol und Nadtiburg .

Münchtn , 536. 19: Dirigltrtn und TaNlchlagtn in alier 5lkil.
10,89: Stlm - Abtnd . 20. 15: Dit dtuUch- schwtlztrilchtn tzandtstbi -
zithungm . 20. 45: „' « Irauringi ". Polk«stlick von Rtimmichl .

nach einer mit ihnen gepffl ^cncn llnterxedung :
»Ich habe fie neuerding » aufgefordert , sich auf
die Ewigkeit durch Entgegennahme der Sakra¬
mente vorzubereiten . Sie lehnten es aber ab
und erklärten , lieber so zu sterben , wie sic gelebt
haben , außerhalb der Kirche .

*

Proteste aus aller Wett .

London , 28 . Angnst . Wie die Blätter mcl -

den , bildete sich gestern nach einer Proleswer -
sammlung ftir Saeco und Banzctti em Zug von

etwa 1000 Personen , die zum Bnckingbam - Pa . -
last zogen . Hier stießen die " Demonstranten

jedoch auf starke Polizeiableilungcn , welche die

Demonstranten zerstreuten . Auch einige Ver¬

suche, vor dem Gebäude der amerikanischen Bot¬

schaft zu manifestieren , wurden von der Polizei
vereitelt .

ch

New York , 2». August . Etwa 6000 De¬

monstranten sammelten sich gestern in der Nähe
der Union Square an , wo sie eine Kundgebung

zugunsten Saeeos und Banzettis veranstalten
wollten . Dir Polizei gab Schüsse gegen die

Demonstranten ab . Hierbei wurde eine

Reih « van Personen verwundet .

PittSburg , 23 . August . Blättermeldungen
zufolge wurde ein Polizist in Pittsbnrg getötet
und viele Personen bei einem Scharmützel nüt

der Polizei verletzt , als diese die Teilnehmer an

einer Volksversammlung gugunsten Saccos nnd

Banzettis auseinandersprcngcn wollte .

London , 23 . Angust . ( Reuter . ) In Paraguay
hat zum Zeichen des Protestes gegen die Hinrich ,
tung Saccos und Banzettis ein Generalstreik
begonnen . Die Angestellten in dem größten Teile

der Geschäfte haben sich dem Streit cmgcschlossen.
Wahrscheinlich werden heute keine Blätter er¬

scheinen .
*

Buenos Aires , 23 . Ailgust . Ein « Menschen -
niengc veranstaltete vor den Büros einer Zei¬
tung eine Demonstration für Saeco und Ban -

zctti . So bald die Nachricht von der Hinrichtung
bekannt wurde , zog die Menge vor die Gebäude

amerikanischer Firmen und warf dort die Fen¬
sterscheiben ein . Die Polizei war nicht in der

Lage , die Rnhestörungen zu verhindern .
*

Buenos Aires , 23 . Anglist . (Reuter . ) Die

Einstellung der Arbeit int Lande als neuerlicher
Protest des arbeitenden Volkes gegen die Hin¬
richtung Saccos und Banzettis wird namentlich
stark in B u « n o s A i r c s und Rosario ver¬

spürt , wo der gesamte Verkehr eingestellt ist und

die Strahenbahnen , Automobile und Omnibusse
keinen Dienst versehen . Die Protestbewegung ist
von einer Reihe kleinerer Unruhen begleitet , bei

welchen es zu einer Störung der Ordnung kam .

- Heute früh wurde zum Beispiel in Avellaneda

von einer kleinen Gruppe von Leuten ein

Strabcnbahnwagcn in Brand gesteckt.
*

verbotene Demonstrationen in Paris .

Paris , 23 . August . (Eigenbericht . ) Die fran¬
zösische Rcgiening hat sämtlick ) e von den ver¬

schiedene » politischen Parteien für heute abends

geplanten Kundgebungen gegen die Hinrichtung
Sacco und Banzettis verboten . In dem Erlaß
heißt cs , daß die Polizei angewiesen sei, keinerlei

Manifestationen in den Straßen zu dulden nnd

alle Ansammlnngen rücksichtslos zn z- rstreuen .
Trotzdem haben suivohl das Komitee für Eacco

und Banzctti als auch die sozialistische und die

kommunistische Partei sowie die G iwerkschaften

4 Der Rachen .
Querschnitt durch ei « Lede « .

Von Berta Selinger .

Sie lvar in Hörigkeit und Kncchttum geboren
und lvar doch ein aufrechter Mensch, und nichts
- Halbes und nichts Lanes war in ihr . Wie blühte

ihr im tiefsten Herzen dir Liebe für ihr Volk ! Wie

l - aßte sie mit jedem Tropfen Bliit , der in ihr lvar ,

fein « Henker , wie haßte sie den katholischen Ferdi¬
nand ! Tief schöpfte sie hinab und hob es schwer
empor : „ Er war der Hund , der die Herde würgte ,
er war « in Hund ! "

Ihr Vater war al » halbwüchsiger Bub in

di « Welt gelaufen , mit l - eißein Blut , abenteuer¬

lustig . - Heut mit klingendem Bentcl ein Herr ,

morgen ein Baganl , arm wie eine Kirchenmaus ,
in andrer Herren Svld ; so hatte cr ' s lange ge¬
trieben . Er l >atte in Napoleons Heeren gedient
und sein Glück auf de » Korsen Stern gestellt . Nach

zwanzig Jahren kam «t Hein». Da war er um

Erbe und Gelvcse geprellt .
Er blieb als autshöriger Sasse , wo er als

freier Bauer hätte sitzen sollen , schlug sich mit dem

Elend herum , heiratete imd starb , nachdem ihm
sein Weib sechs Kinder geboren .

Die Aelteste kam auf das Schloß , um die

Roboten der Familie abzulöscn . Tort wuchs sie
in hartem . Magddienst heran und blieb , bis sic
eines Tages die schmale , feste - Hand auf der sam¬
tenen Wange des Junkers hatte tanzen lassen.

Niemals batte die Großnlutter eine Schule
denn ihre Zeit gehörte der gnädigen - Herr -
Und doch hatte sie, Gott lveiß wie müh¬

sam , lesen und schreiben gelernt , und ihr lmngri -
9 » Gierst war noch in hohem Alter immerdar be -

r « r , » u « s Wissen aufznnchinen und andern mit -

zuterlen . „ Was man gelcriit Hai, nimmt einem

keiner , auch die große » Schweine nicht ! " das war

ihr Schildspruch .
*

Ter Verdienst der Mittler fiel jetzt ganz aus ,
und die Krankheit zehrte ein gut Stück Geld auf .
Alles mußte eingeschränkt nnd sparsamer gehalten
werden . Jedes harmlose Begehren lvar zilviel
und wurde abgswehrt . Gerade jetzt , wo ein wenig
mehr Behaglichkeit und Lebensfreude der Kranken

manche qualvolle Stunde frcuitdlichcr hätte gestal¬
ten könne » .

Der Vater litt das Leid der ganzen Familie .
Er sorgte und mühte sich, nnvermögend , die Not

wirksamer abziilvehren . Nach hartem Taglverk
saß er tief in die Nächte bei seinen Basteleien ,
und seine Erfindungen brachten ihm tvohl Ehre
und Anerkennung , aber selten eilt paar Kreuzer
Geld .

Die Erwachseneit waren reizbar und oft nn -

gerecht gegeneinander ; die Kinder verkrochen sich
scheu und ängstlich , eS lag lvie Gewitterluft über

ihnen und hinderte ihr Wachstum .

. Die reiche Sippe half nicht . Sie lvarf nur

Stein um Steine in Vaters Garten und ver¬

bitterte die kranke Fran gegen ihn und zwang

sie endlich von Mann und Kindern fort .

Es lvar ihm gelungelt , eilte Erfindung zu

verkaufen ; der Erlös sollte fiir die Kranke liegen
bleiben . Nun arbeitete er fröhlicher an einem

Neuen , lief bei allen Kunstliebhabern herum und

machte eifrig Studien an alten Bildern »ind

Stichen . Und eines Tages , er wußte Wohl selbst
nicht lvie , brachte er ein paar teure Kopien nach
Hanse . Seine Freude daran lvar so strahlend
und grofz, daß er auch die Mutter damit an¬

steckte. Bis sie hörte , wieviel Geld dafür drauf -

gegangen lvar .

Hätten sie sich weniger lieb gehabt , wären

sie lveniger zartfühlend gewesen, sie hätten nic -

nncks sich so gcgcnübcrstchcn können und sich
selber und das liebste Herz zcrflcischcii . Nie -
mals hätte der Vater die Hand erhoben , niemals

ihm die Mutter diese Bitternis ins Angesicht
geschrien .

Die Kinder l - attcn sie vergessen hinanszutun .
Sie kanertcn im dunklen Winkel mit verhaltenem
Herzschlag , starrten in das leichenblasse Gesicht
des Vaters mit den großen , zorndnnklen Augen ,
auf die zitternde , lvcinende Mutter , und hörten
die ätzenden Worte nnd sahen , lvie die teiiren
Bilder in tausend Stücke zersetzt wurden .

Am andern Morgen ging die Mutter in ihr
Elternhaus zurück .

Traurige Wochen kamen . Der Vater

lvar herbe , in sich verschlossen. Auch die Groß¬
mutter lvar stiller als sonst .

Die Kinder wußten sich nicht Rat . Sie woll¬

te » immer »ach der Malter fragen und trauten

sich doch nicht recht , sie wollten ihre Zärtlichkeit
dem Vater bringe », aber er wehrte sie still ab .

Und sie entbehrten schmerzlich der Liebeszeichen .
Mara nnd Bozena spielten vor dem Hause

im Sande . Da kam die Tante Rest in ihrem
Wägelchen herankutschiert . Sie hob die Kinder

hinauf , schmalzte dem dicken Braunen ein paar

mit der Peitsche über , nnb fort gings im Trabe

zum Stadt ! hinaus .
Weit weg, in einem Dorfe wohnte Freund¬

schaft . In einem breiten - Hause, mitten im Obst¬
garten und ganz nah am Walde . Da sollten die

Mädel nun bleiben .

Mara lvar alt und verständig ; denn sie lvar

bald sechs Jahr . Sie lvar auch schon mit der

Mutter dagewcsen zum Obstpslücken , und jetzt
standen die Bäume eben wieder voll Frucht . Sie

kannte das Gesinde und das Vieh , den Hosi - und ,
die Katzen und den Tmthahn .

Die Kleine aber war ganz fremd und^hilf -

los . Sie entbehrte schlver die Großmutter und
weinte und verlangte heiin . Aber da erbarmte
sich keiner ihrer Not ; das Gartentor blieb Tag
und Nacht verschlossen , nnd lvas draußen lag,
sollte den Kindern ferne bleiben . Der Batcr
würde froh sein , wenn er die unnützen Mäuler
nicht »lehr an der Schüssel hätte .

*

Bozena snhr ans dem Schlafe empor.
Draußen krachte es , als wenn schwere Breiter
splittern , Scheiben klirrten , der alte Sultan
heulte , zornige tvilde Stimmen schrien scheltend
durcheinander . Mara stürzte herein , kletterte ins

Bett und riß die Kleine an deni dicken Zopf,
sprang wieder auf den Boden nnd schrie immer¬

zu : „ Bozka , der Vater , der Vater , der Vater ! "

Da lvar er anch schon, hob die Schlaftrunkene
auf den Arm , nahm Mara an die andere Hand
und brachte sie hinaus vor das Tor . Da stand
die alte dicke Kutsche vom blauen Pelikan .
Bozena blinzelte auf , kuschelte sich wieder zurecht ,
und erwachte erst , als sie schon lange daheim bei

der Großmutter war .

Mara hatte unterdes schon ans der Gasse
geprahlt , lvie stark der Vater sei ; daß er einfach
ein paar Türen einschlagen könne .

Am Tage darauf kehrte auch die Mutter

heim , und es hätte , wieder Frieden sein können
in der kleinen Familie .

Dann kam Mara in die Schnle , nm dort

die Künste zu lernen , über die die Großinntter
nichts verniochte . Und die Kleine verlor ihren
besteig Spielkanleraden .

(Fortsetzung folgt. )
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Mtöoch, 24. August 1927 .

VERLANGET UEBERALL gesten und hat angesichts der wüsten Kampagne ,die die Bolschewiken vor allein auch gegen unserenJugcndvcrband und seine Funktionäre führen ,angesichts der von dai Kommnnistcn gerade in der
letzten Zeit versuchte Schwindelinanöver, die aufdie Zerschlagung des JngendvcrbandcS abzickten ,
gar keine Ursache, ihr Verhallen gegenüber den
Kommunisten zu ändern , das durch die Beschlüsseder VerbaudStagc , unzähliger Kreis - und Bezirks -konfcrcnzcn , vor allem aber dadurch bestimmt ist,daß in uiiscrer Jugend jener Sinn für Reinlich¬keit und Moral besteht , den . man bei den Kom¬
munisten und ihrer hoffnungsvollen Jugend gänz¬lich vermißt . Tas Bemühen der kommunistischen
Presse , unsere Iiigeudbcwcgung und ihre Funk¬tionäre gegen die Partei auszuspielen , ist der Be¬
sinnung der Koinmnnistcn würdig . Sic vergessen
nur , daß sic zur Aufklärung der Arbeiterjugendüber die Rolle , die die Kommunisten im Klassen¬
kampf spielen, schon soviel bcigetragen haben , daßauch diese verächtlichen Versuche, einen Gegensatzzwischen unseren Jugendlichen und der Partei zukonstruieren, gründlich fchlschlagen werden .

Viktor Stern , der Benjamin irnter den kom¬
munistischen Abgeordneten , hat durch gründliches
Nachschlagen im Talmud fcstgcstcllt , vag die deut¬
schen Sozialdemokraten dölnuächst in die Regie «
rung eintreten werden , und zwar lediglich zu dem
Zwecke , um ihren scheußlichen Sozialverrat noch
wirkfamcr praktizieren zu können als bisher . Ter
Reichenberger „ Vorwärts " ist wahrscheinlich von
Moskau Verhalten , Viktors Psalmen abzndrucken ,
selbst wenn sie keine andere Grundlage als eine
üppige orientalische Phantasie haben , die wieder¬
um im Falle Ster » kein Kompromiß mit der
Wahrheit duldet . So viel Worte . Herr Stern
findet , so viel Unwahrheiten , Entstellungen und
müßige Kombinationen . Wcun einmal die Ar¬
beiterbewegung die Bilanz der kommunistische »
Schädigungen ziehe » » » d ein besonderes histori¬
sches . kkapitcl über die Schuld einzelner Persön¬
lichkeiten eröffnen wird , wird Herr Viktor Stern ,
der ohne die kommunistische Partei niemals eine
Rolle in der Arbeiterbewegung hätte spielen kön¬
nen , darin mit alle » ihm zukommenden Ehren be¬
dacht werden .

Stirn .
Sie Hyäne des Schlachtfeldes .

Im Organ der Hakenkreuzler vom 23 . d. M.

gilt unter dem Titel „ Glossen " ein - Held vom

Hakenkreuz unter dem Pseudonym „ Kozab " fol¬
gendes von sich:

Saeco und Banzelti . In dem Amerika

Fuller » geht es „ bunt um- die Ecke " . — Zwei un¬

schuldige ( ? ) kommunistische Mörder sollen zum
Tode verurteili werden . Natürlich muß sich gegen

diese Ungerechtigkeit das „ internationale Mensch -
heitsgcwisten" empören . Man „Generolstrerkt " ,
schmeißt Bomben und tötet hundert andere un¬

schuldige Menschen , und dies alles um den Fall
Saeco und Vanzetti . In Wien raubte , brandschatzte
und mordete man , weil das Schattendorfer Ge -

richr zwei Menschen , die in verzweifelter Notwehr
löteten, freisprach . Man greift sich an den Kopf .
Die Welt von heute . Ich verstehe ! Man könnte

die heutige Welt ebenso gut das Zeitalter der prak¬

tischen „Demokratie " nennen . Hoch lebe die „ dems -
kraiischc Freiheit " ! Nieder mit dem Gesetz , der

Ordnung , der persönliche » Freiheit und Sicher¬

heit! Eü lebe die menschliche „Inter - Kanaille " !
8 » lebe der rote Terror ! —

Ist es für das Organ einer Partei , die sich
Arbeiterpartei nennt , an und siir sich
schon eine Schande , daß irgend « in politischer
Junge von der Teurbkratic in diesem Flegelton «
schreiben darf , eine Schande , von jener Demo¬

kratie , die von den ktasicnbewnßten erkämpft , auch
der Partei der Hakenkreuzler zugute kommt und

et ihnen überhaupt ermöglicht , politstch in Er¬

scheinung treten zu dürfen , so ist die Art , in der

sich der Kerl über Saeco und Vanzetti äußert ,
eine ausgemachte Schurkerei . Treibt

er d e n anständige » Elementen in die¬

ser Partei angesichts dieser Schänd -
ta t nicht die Schamröte ins Gesicht ?

Fallt auf den Schwindel nicht herein ! Tie

^ Internationale " druckte in der letzten
feit wiederholt angebliche Briese sozialistischer
Jugcndfunktionäre ab , die beweisen sollten , daß
die sozialistische Jugend mit der Stellung nicht
einverstanden sei, die unsere Partei gegenüber den

Kommunisten cinirimmt . Obzwar cs ziemlich klar

ist, daß die Briefe iii der Redaktion der „Inter¬
nationale " verfertigt wurde » , legt die Leitung
der „ Sozialistischen Jngcndver -
bandes " doch Wert darauf , mit aller Deutlich¬
keit sestzustcllcn, daß sich die Haltung der soziali¬
stischen Jugend gegenüber den Koinmnnistcn mit
der Haltung der Partei deckt . Tie sozialistische Ju¬
gend weiß am besten , wie schwer die Kommunisten
die Entwicklung der gesamten Arbeiterbewegung
gehemmt haben ; sie hat die Spaltung des alten

Jugeiidverbandes und ihre Folgen noch nicht ver -

Grobe Demonstrationen in Genf.
DasBölkerbundpalais unter einem Steinhagel . —zahlreiche Fenster zertrikmmert .

Genf , 28 . August . Gestern abends kam es
vor dem amerikanischen Konsulat in Genf zu
Demonstrationen gegen die Hinrichtung von Saceo
und Vanzetti , wobei verschiedene Polizeibeamte
verletzt wurden . Die Demonstrationen wurden
bis in die Nacht fortgesetzt . Sine Menge von
etwa 100 Personen , meist junge Leut « , begab
sich in den späten Abendstundeu vor das Völker «
bundpalais .

Reben dem Polizeiposten , einem anierikani -
schen Reisebüro , mehreren Kinos und einer Bar
richtete sich dir Wut der Demonstranten besonders
gegen das Bölkerbundpalais . Die Fensterscheiben
des großen Bersammlungssaales , der Bibliothek
und des Eingangsportales wurden . durch Stein¬
würfe völlig zertrümmert . Die Vorhalle und der
große BerfammlungSfaal sind niit Glasscherben
und großen Steinen förmlich besät . Unter der
Menge befanden sich viele , die die jugendlichen
Demonstranten answlegelten . Junge Mädchen von
IS bi » 18 Jahren schleppten große Steine herbei ,

e«

Ein Toter und 25 Berwimdete .
lieber den Verlauf der Demonstration werden

folgende Einzelheiten bekannt :

Als vor dem Konsulat der Vereinigten Staa¬
ten die Volksmenge immer Niehr anwuchs , bildete
die P o l i z e i um das Konsulat einen Kordon .

Trotz des heftigen Widerstandes der Menge ver .

drängte die Polizei die Demlonstranten vom Kon¬

sulatsgebäude und trieb sie auseinander .
Die Manifestanten begaben sich sodann zu den

Kinematographen in welchem amerika -
» i s «he Filme vorgeführt wurden und dann zu
den Geschäften , die amerikanische Waren verkaufen ,
zu einem amerikanischen Reisebureau und den
Barö . Mir Mehrzahl der Geschäfte wur¬
den geplündert und die Auslagekasten um¬

gestürzt . Am Platz der 22 Kantone wurde eine

Person getötet . Spater wurde die Gen .

darmeriestation belagert . Die Cendar -

men gaben einige Gewehrschüsse gegen die

Demonstranten ab , die mit R e v o l v e r s ch ü s s « n
antworteten . Bei der Schießerei wurden einige
Personen verletzt .

Durch die Ankunft von Feuerwehren ,
welche mit Feuerspritzen gegen die Demonstranten
vorgingen , wurden diese zerstreut , doch fan¬
den sie sich jedoch gleich daraus beim Gebäude
des Völkerbundes ein . Dort wurden die
Fenster der großen verglasten Veranda , in der
gewöhnlich der Rat tagt , eing . worferi. Auch in
der Bibliothek des Bölk . . bnnd « s wurden
Fenster teils durch Steinwllrfe , teils durch
Schüsse zertründmert . Die Manifestanten
versuchten in das Bölkerbundsgebaude einzudrin -
gen , wurden jedoch vom Hunde des Pfört¬
ners abgeschreckt . Auch in einer Kirche
wurden fast alle Fensterscheiben «ingrschlagen .

Unter den Verhafteten befinden sich meh¬
rere Italiener . Auch junge Mädchen von
l>> bis 18 Jahren wurden bemerkt , di « große
Steine herbeischleppten .

Der von den Demonstranten angerichtete
Schaden wird auf zirka 100 . 000 Franken ge¬
schäht . Es wird als selbstverständlich betrachtet ,
daß der im Gebäude des BölkerbundfekretariatS
angerichtete Sachfchad « vom Kanton Genf
gedeckt werden wird .

*

Reue Demonstrationen .
Genf , 23 . August . - Heute abends kam cS kurz

vor 18 Uhr in der Nähe des amerikani¬
schen Konsulates j » einer großen Wett -

schenansammlung . Die Polizei sperrte hierauf
neuerdings alle zum Konsulat führeiiden Straßen
ab . Ta gewisse Elemente der Aufforderung , sich
zurückzii ziehen , nicht unverzüglich Folge leisteten ,
wurden abermals von der Feuerwehr zwei
Motorspritzen in Tätigkeit gesetzt , deren
Wirkung sich sofort fiihlbar machte . Die Menge ,
welche hauptsächlich ans Neugierigen bestand , zcr -
strcute sich langsam . Die Polizei nahm 10 Per¬
sonen f c st, die alle verletzt waren .

Untersuchung des FranMreürkrieger .
Bandcrvcldcs Vorschlag von der sranzösischen

Rechtspresse bekämpft .

Paris , 22 . August . Ter Vorschlag des bel¬

gischen Außenministers Band er Velde ^auf
Einsetzung einer neutralen Kommission zur Fest¬
stellung der Wahrheit über den sogenannten Frci -
bcuterkrieg in Belgien und die Grausamkeiten dcS

deutschen Okknpatioüsregimcs findet in der fran¬
zösischen , besonders der Rechtspresse , kein g ü n -

st i g e S E ch o. Es wird der Vorlvurf erhoben ,
daß dadurch unwiderlegbar ( ?) nachgeivie -
sene Dinge in Zweifel gezogen werde » sollen, was
daS erste Zugeständnis bedeute , daS darauf hinaus¬
geht , das kaiserliche Deutschland von der Schuld
am Weltkriege zu reinigen .

Außerdem wird die Ansicht ausgesprochen ,
daß Bandervcldc in dieser Angelegenheit nicht ge¬
trennt Vorgehen , sondern sich vorher mit den

Außenministern der übrigen alliierten Länder

hätte ins Einvernehmen setzen sollen .

Tages - Neuiakettea .
Schuleinschreibung und ReligionS '

unterricht .
Anläßlich der Schuleinschreibung , die dieser

Tage stattfindct , ist eS für unsere Eltern wichtig
zu erfahren , daß ihre Kinder den ReligionS -
unterricht nicht besuchen müssen . Es

genügt zil diesem Zwecke gelegentlich der Schul¬
einschreibung für jedes Kind eine gesonderte
schriftliche Erklärung abzugeben , des In¬
haltes , daß das betreffende Schulkind den Reli¬

gionsunterricht nicht besuchen werde . Diese Er¬
klärungen sind bindend >lnd müssen von den

Schulleitungen zur Kenntnis genommen werden .
Unsere Eltern werden von dem ihnen zustchen «
den Recht in noch erhöhterem Maße als ver¬

gangene Jähre Gebrauch machen und aus diese
Art beweisen , daß sic die Zeit verstehen , in der
sic leben . Mit welchen Schwierigkeiten war es
vor dem Umstürze verbunden , wenn ein Schüler
dem Religionsunterrichte sernbleiben sollte und
trotzdem haben die Eltern damals den ihnen
anfgezwungcnen Kampf ausgenommen . Jetzt ist
c « auf Grund der Bestimmungen des kleine »!
Schulgesetzes ganz dem freien Ermessen der
Eltern überlasten , ob sie durch den Besuch des
Religionsunterrichtes dazu bcitragcil wollen , daß
ihre Kinder geistig verkrüppeln . Ge -
>viß widerspricht der Stoff dcS Religionsunter¬
richtes den Anschauungen und Grundsätzen einer
sozialistischen Erziehung , wie wir sic unseren
Kinder » angcdeihen lassen wollen . Damit kein
Zwiespalt in der Seele unserer Kinder aufkom -
men könne , und daß sie zil freien und denkenden

Mensche » erzogen werden , ist es Pflicht der
Eltern , nicht nur selbst mit gutem Beispiel vor -
auzugeheu , sondern überall dahin zn wirken und

zil agitieren , daß beider diesjährigen
S chnlein schreib » ng alle Kinder
aus den » Rcligionsik » terrichte ab¬

gemeldet werden ! F. L.

Das Verkehrsflugzeug London - Amster¬
dam verungttiltt .

Als Montag früh das Verkehrsflugzeug Lon¬

don —Amsterdam den Londoner Flughafen Erey -
do » eben erst verkästen hatte , entriß ein starker
Windstoß dem Piloten daS Lenkrad , so daß er die

Herrschaft über de » Apparat verlor , der sofort
abstürzte .

Bei dem Unglück kam der Mechaniker des

Flugzeuges Brocn Klaus ums Leben . Ter

Pilot Ban Dyk und sieben der neun Reisenden
» vurden verletzt . Bon den Verletzten sind fünf
Holländer und zwei Engländer ; die Verletzungen
sind bloß leichter Natur . Die Reisenden konnten

nach der Bchandlnng im Krankenhansc insgesamt
nach London zlirückkehrcn . Tas Flugzeug ist eine

Fokkcrmaschiirc und befand sich im Angenblickc des

Unglückes ungefähr 800 Meter hoch in starkeni

Gegenwind . Plötzlich bemerkte der Pilot , daß er

die Steuerung der Maschine nicht beherrsche . Ter

Schivanzteil des Flngzenges begann zu schwanken
und der Apparat sank vornüber . Tcm Piloten
gelang cs aber , den Apparat noch in die wagrechte
Lage zu bringen , als das Höhenstener den Dienst
vollkommen versagte und das Flugzeug zwischen
zwei Bäume abstürzte , welcher Umstand den Auf¬
prall einigermaßen brcnlste . Ter Bcnzinbchältcr
fing sofort Feuer . Die Flammen kamen aber nicht
bis zur Limousine und die Reisenden konnten in¬

zwischen ans dem Apparate springen . Einem

bloßen glücklichen Zufall sowie der Gcistcsgcgeiiv
wart des Piloten ist es zu danken , daß nicht alle

Passagiere ums Leben kamen .

Harry Domela erzählt .
Harry Tomcla — wir schmunzeln schon ,

Venn wir den Namen hören ! Das ist ja der

Rann, der die monarchistischen Piefkes in

Deutschland so glänzend hineingelegt hat , als er

sich ob Enkel Wilhelms des Tavongelaufenen
ailSaab ; das ist der Mann , der so viele monarchi -
stischc Spiikgestaltcn in Lächerlichkeit auflöfen
ließ. Tarn »« verdienen seine Memoiren *) , die
eben in h. ' . nderltausendcn Exemplaren verbreitet
Verden , gewiß Interesse , zumal sie gut uiid flüs¬
sig geschrieben sind .

Daniela — er ist jcyi 23 Jahre alt —

stammt aus bürgerlicher Familie in Lettland .
Der Krieg hat ihn entwurzelt , ans der Heimat
Vertrieben und ihn langsan « aber sicher in die

Steißen der Lumpen- Bourgeoisie gestoßen : als
ein deklassierter Bourgeois , der aber den Willen, .
Venn auch nicht die Kraft hat , sich wieder

«vporzuarbeiten, erscheint er uns das ganze
Such hindurch. Er känipft als „Baltikaner " , also
als Weißgardist , aber weniger aus Politischer
Ueberzeugung als ans Freude am Landsknechts¬
stirn, er wird Landarbeiter , er schuftet in einer

Ziqesti , er vegetiert wochenlang in bitterster
Kälte in Berlin herum , hungert , friert , bettelt .
Dich die Gesellschaft har für einen Harry Do -
vela , der nicht einmal deutscher Staatsbürger
ist, keine Beschäftigung , die ih>ü Brot und einen

Moralischen Halt gaben könnte , sie stößt ihn im -

*) Horry Dvniela , Ter falsche Prinz , Berlin
1*27, Malik-Bcrlag , Preis in . Leinen gebunden
SR, 4.40,

mer tiefer hinab . Wegen kleiner Eigentums¬
delikte , wegen Bagabondagc , wandert er ins Ge¬

fängnis . Er versucht , durch Landsleute eine Un -

terstützung zu bekommen : sie weisen ihn ab, weil

er kein Adeliger ist. „ Sie sehen wie ein Graf
aus , ergo sind sie auch einer, " sagte ihm einmal

ein Schicksalsgenosse , der Lüdcritz heißt und sich
Baron Lüdcritz nennt . Ta fällt es ihm ein : viel¬

leicht könnte ich leichter Arbeit bckomnien , wcun

ich mich als Adeliger ansgcbe . „ Graf Pahlcn "
nennt cf sich, und wird daraufhin sofort beim

Grafe » Keyserling in Darmstadt vorgelassen , der

ihm freilich nicht viel hilft . Aber als er dann

wieder als Domcla sein Glück versucht , findet er

überall verschlossene Türen , macht wieder mit
dem Gefängnis Bekanntschaft .

Ein Zufall bringt ihn nach Potsdam , die

Stadt , in ' der der deutsche ServilismuS sozusagen
zu Hause ist, die noch heute so aussieht , als

hielte Wilhelm hier Hof, kurz in jene Stadt , in
der man von einem 9. November 1918 nichts
weiß . Solange Harry Domela für einen „Tsche -
cheu " — es wird wohl ein Sudetendcutscher ge - -
wesen sein . — dort Zigarren verkaufte oder zu
verkaufen versuchte, wurde er überall abge^
wiesen . Ist cs ein Wunder , daß er sich in die¬

ser hochfcndalen Umgebung „ Graf von der

Recke " nannte , um wenigstens einige Pfennige
z»i verdienen ? Und von nun ab verdiente

er . soviel als er brauchte : denn dem Heimat¬
lasen Grasen kauften natürlich alle di « Zize -
witze und, Lüttelwitze und die übrigen Blüten

der Nation die Zigarren ab , damit er

wieder standesgemäß leben könne . Ja , noch
mehr , sic führten ihn in die adelige Gesellschaft
ein , wo er , der ja eine „gut - bürgerliche " Kinder ¬

stube hatte , keine schlechte Figur machte , so daß
er bald bei den Exzellenzen und Tegcncralen
Liebkind war . Hier bewährt sich nun DomelaS

scharfe Beobachtungsgabe ; in »mübertrefflicher
Weise zeichnet er diese widerwärtige Potsdamer
Gestllschaft , die sich mit spiritischcn Seancen die

Zeit bis zur Rückkehr der Hohenzollern vertreibt .
Wer einmal die stickige Luft dieser gräßlichen
Stadt , in der nur Gespenster zu leben scheinen ,
geatmet hat , der wird laut auslachen , wenn er
Danielas so naturget . eue Schilderung liest .

Unser Hcld kam bald wicor in den Arrest
und von d. et zu einem märkischen Bauern , einem

Lcutllch ' indcr den er bald verließ , fuhr nach
Hamburg , wo er sich als Gapäckträger einiges
Geld verdiente und von dort als „ Prinz Lieven "

nach Heidelberg , dessen landschaftliche und
bauliche Schönheiten er anschaulich beschreibt .
Nm » hebt die tollste Poste an , die überhaupt
denkbar ist : „ Prinz Lieven " gerät in die Gesell¬
schaft der „ Saxo - Borussen " , einer Verbindung
von adeligen Trotteln , die sich merkwürdiger¬
weise Stiidenten nennen , das Trinken , nein , das
Sausen, zur Lebensmaxime erhoben haben irnd
die deshalb im kaiserlichen Deutschland ein
60 Millioncn - Volk regierten und es leider noch
heilte vielfach regieren . Vor dem leibhaftigen
Prinzen , hinter dem man aber ein noch höheres
Wesen vermutete , das inkognito reist , erstarb das
Pack natürlich in Ehrfurcht ; dem Landarbeiter
Domela hätten sie nicht einmal die Hand gereicht .
Das muß einer gelesen haben , wie Domela die

Tage »rnd Nächte andauernden Sauf - und Freß¬
gelage schildert , die zu Ehren des Prinzen ver¬
anstaltet ivurden und ohne ihn wohl aiich statt¬
gesunden hätten ! Gewiß : wie dumnl einer ist

— und Burschen mit dieser Eigenschaft führt uns
Domela in Masten vor - r - wie dumm einer ist ,
bleibt seine Privatsachc nnd ivir können darüber
höchstens lachen . Daß aber so eine Gesellschaft
von Dnmniköpfcn sich noch imnier die Berufung
anmaßcn kann , das deutsche Volk zn „ führen "
und sei es auch nochmals in den Abgrund , daß
Millionen Deutsche noch immer an diese Be -
rnfung glauben , das macht den lustigen Einzelfäll
zn einem tragischen Symptonr , das nns die

Halbschlächtigkeit dieser verpatzten deutschen Re¬
publik überdeutlich vor Augen treten läßt .

Aber es sollte noch besser kommen . Domela
fuhr nach Erfurt und nannte sich im Hotel
„ Baron Korff " . Doch man kam bald dahinter ,
daß er gar kein Baron Korff sei, sondcrit —

Prinz Wilhelm von P r e n ß e n, der äl¬
teste Sohn des deutschen Exkronprinzen , also
künftiger deutscher Kaiser . Nun wird die Poste
zur Groteske . Das Katzbuckeln und die Kratz¬
füße wollten jetzt kein Ende nehmen . „Königliche
Hoheit " hin — „Königliche Hoheit " her , so ging
cs ständig . Es regnete Eiiiladnngcn zn Jagden ,
Gelagen , Kriegervereinsfesten . Hatte Domela die
Frechheit , sich „ In fide robur " ( In der Treue
liegt die Stärke ) Prinz Wilhelm von Preußen
in ein Fremdenbuch einzutragen , sagten die
Schranzen , er habe die echte Hohenzollernschrift .
Schoß er einmal bei einer Jagd einige Hasen ,
hieß cs, . in ihm lebe die alte Jagdleidenschaft der
Hohenzollern . Kurz , Thüringen war a,if , weil
ein grüner Junge erschienen war , vor de, » der
Adel auf dem Bauch lag , weil er als „ Königliche
Hoheit " galt , und dem er keinen Pfennig Al¬
mosen gegeben hätte , wenn er als Harry Do¬
mela betteln gekommen wäre . Wo gibt es noch
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Schweres Sttaßenbahnunglück in
Saarbrücken .

17 Kinder meist schwer verletzt .

Saarbrücken , 28 . August . Heute abends
um 20 Uhr hat sich auf der Straßenbahnlinie VII
ein schweres Unglück ereignet . Der Anhänge »
wag « » , des vom „ Roten Bühl " kommenden

Straßenbahnzugcs , der mit in die Stadt zurück »
lktihrtUden Kindern des Kindererholiingsheimeü
„ Roten Bühl " besetzt war , hatte sich loSgerissen
und saust « in voller Fahrt die Straße hinunter ,
um schließlich auf einen ihm entgegenkommenden
Zug . v « r Linie VII aufzukahren . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurden 17 Kinder teils leicht , teils
schwer , verletzt . Die Leichtverletzten wurden nach
Anlegung von Notverbänden der elterlichen Für¬
sorge zügeführt , die schwerverletzten Kinder wur¬
den ins Krankenhaus gebracht . Die Schuldfrage
ist «och nicht geklärt .

Mit vier Kindern in den Tod . Aus einem
Leich bei Rastcnburg wurde » gestern früh fünf
Leichen geborgen . Es handelt sich um die schwer¬
krank Frau des Maschinisten Lauterbach au -

Jankendorf , die mit ihren vier Kindern im Alter
von drei bis acht Jahren den Tod gesucht hatte .
Ter Gvund zu der Tat scheint in ehelichen
Zwistigkiten zu bestehen .

Explosion bei einem Schulexperiment . Aus
Bad Dürkheim wird gemeldet : Als Montag
nachmittags der Lehrer einer Knabcnklosse der

hiesigen Volksschule in Naturkunde Unterricht er¬

teilte , explodierte eine Flasche mit Sauerstoff .
Zehn Knaben wurden verletzt , davon einer schwer .

Sozialdeuwkralische Pleite . Ter „ T a g" , den «
das jämmerliche . Hakcukrcuzfest in Warnsdorf
Grund genug ist , Lobeshynmcn auf die „ Wucht "
und „ Gewalt " der völkischen Kundgebung anzu¬
stimmen , ist nun ganz närrisch geworden . Er

findet nämlich , daß die Agitationsfahrt , die unsere
Jugendgcn offen durch den Böhmer¬
wald veranstaltet lmbcii , eine riesige sozialdemo¬
kratische Pleite gewesen sei. Als Beweis führt er

an , daß die ongckündigtc Bcrsaminlnng in Eisen¬
stein nicht stattfinden konnte . Aber die Versamm¬
lung fand doch statt , allerdings einen Tag früher ,
als sie ongcsetzt war . Obwohl infolge Ansehung
eines falschen Tatunia Schwierigkeiten entstanden
waren , wurde in E i s c n st c i n mit Leichtigkeit
eine sozialdemokratische Jugend¬
organisation gegründet . Die ganze
Böhmcrivaldtour balle ein glänzendes Ergebnis .
Sechs G r u p p c n g r n n d u u g e n konnten

unsere Jugendgcuossen innerhalb einer Woche
vornehmen . Wir vermuten , daß der Neid über

diese „Pleite " die Hakcnkrcuzlcr mit samt ihrem
genialen KrciSjugcndsührcr nm den Verstand ge¬
bracht hat . — Noch eine Kleinigkeit , die die Zuver¬
lässigkeit iiatioiialsozialistischcr Berichterstattung
bezeugt : Ter „ Tag " bcliauplct , der Referent wäre

auf schreiend roten Plakaten augckündigt worden .

Zn Wirklichkeit waren die Plakate — gelb . To

daS eine Farbe ist , die die - Hakcnkreuzler sonst so
lieben , ist anzunehmen , daß ihr — um in ihrem
arischen Pleite - Jargon zu reden — mcschuggcner
Zustand schon ganz bedenklich ist . Was uns nicht
hindert , uns des Erfolges unserer Jügeudgcnosscn
herzlich zu freuen .

Fuchs, der Verteidiger Benes ' . Seit Wochen
unterhalten sich die Gegner des Außenministers
Bencö mit der Feststellung , daß der Herr
Außettininister noch im Schoße der allcinselig »
machcnden römisch-kalholischcn Kirche ruht und

nicht konfessionslos ist . Tie Angelegenheit ist
nicht bedeutungsvoll , da cs ja genug Matriken -

katholiken gibt , die es einfach nicht erst der Mühe
wert fanden , durch einen formellen Austritt ihren
ablehnenden Standpunkt zur Kirche zu dokumen¬

tieren . Aber Herr Tr . Alfred F u ch S, seines
Zeichens Chefredakteur des amtlichen „ Prager
Abendblattes " ( das dem Pressedepartement des

t Außenministeriums unterstellt ist ) und ein Partei¬
gänger der tschechischen Klerikalen , fand es für
notwendig , im tschechisch-klerikalen „ NaSinec "

so ei » Land ? Ta kann mau bersten vor Lachen ,
wenn man liest , wie Königliche Hoheit den

Exzellenzen , die keinen Widerspruch wagten ,

Hochachtung vor Ebert und den anderen „ No -

vcmbervcrbrcchcrn " beizubringen versuchte , wenn

man - die politischen und gesellschaftlichen An¬

sichten dieser von Blücher und Konsorten hört ,
die 150 Fahre zurückznlicgen scheinen , oder wenn

man - liest , wie sich Königliche Hoheit unange¬
nehmen Fragern entzog : „ Tie Affäre in

Münsingen muß tvohl damals für Eure König¬
liche Hoheit sehr peinlich gewesen sein ? " — . ,Sie
ist mir heute noch peinlich . " — „ Wie kclm eS

denn eigentlich ? Leider erfährt man durch die

Presse nichts Genaues . " Ich wußte nicht einmal

was Ungenaues . Kühl erwiderte ich dem Major :
, - Verehrter Herr Major , idj habe eben betont ,
daß es mir heute noch sehr peinlich ist, davon zu

sprechen . Ich muß gestehen , daß ich hier am

allerwenigsten erwartet hätte , danach gefragt zu
werden . " Der Major wurde über und über rot .

„Ich bitte Königliche Hoheit um Verzeihung ! "
stotterte er . . . .
. . . Die thüringische Herrlichkeit fand freilich
ihren , jähen Abschluß, als Tomcla , an dessen
Prinzcntum niemals jemand den geringsten
Zwxjsel gehegt hatte — dabei sieht er dem Herrn
Wilhelm Hohenzollern junior kaum ähnlich —,

Gefahr witterte und daS Land verließ . In
Aöftr wurde er verhaftet , sieben Monate in

Untersuchungshaft gehalten und zu achtzMonaten
Arrest verurteilt , so daß er bald frei kam . Jin
Gefängnis schrieb er seine Erinnerungen nieder ,
die , vom Verlag originell ausgestattet ' , einer der

größten buchhändlerischen Erfolge der letzten
Jahre werden dürften .

eine Lanze für den Herrn Außenminister zu
brechen . Er schreibt : „Minister Benes fühlt zur
kacholischen Kirche eine liebe Zugeneigtheit . Selbst
wenn er ein Matrikenchrrst wäre , ist cA der

Kirche viel lieber , als wenn er nicht der Kirche
angchören würde , weil die Wahrscheinlichkeit sei-
ncr Erlösung eine größere ist (!) und weil
man sich nichts anderes wünschen kann , als daß
er bald ein lebendiges Glied des Leibes Christi
werde . " Fehlt nur noch , daß Herr Benes eine
Wallfahrt zu dem wundertätigen Mädchen nach
Konnersreuth antrcte , um dann durch die Ver¬
mittlung des . Herrn Dr . Alfred Fuchs nach feinem
Ableben vielleicht heilig gesprochen zu werden .

Chamberlin und das Bier . Als der Flieger
E h a m b e r l i n in Europa war , wurde uns
inuner wieder versichert , daß er hier nichts so
chätze wie das gute Bier , das man insbesondere

m Deutschland zu brauen weiß , ja , daß er eigent¬
lich nur hiehcrgcflogen sei, um von diesem Bier

endlich einmal , befreit von den Schwierigkeiten ,
die das Alkoholvcrbot in Amerika bereite , seinen
Durst nach Pilsner , Münchner und allerhand an¬
drem Bier stillen zu können . Wo Clnnnberlin

hinkam , waren außer den Vertretern der Flie¬
gervereine immer auch solche der großen Brau¬
ereien da , um ihn zu empfangen . Tic ließen ihm
ihr Bier gleich in den Aeroplan hineinreichen und

gaben sich nicht zufrieden , ehe er nicht alles bis

auf den letzten Tropfen auSgetrunken halte . Nun
' teilt sich heraus , daß diese angebliche Leidenschaft
Chambcrlino für Bier und Alkohol überhaupt ein

Schwindel ist . In den „ N c w ?) o r k T i m c s "
erklärt Chamberlin : „ Wenn mir der Mann pu -
ter die Hände käme , der die Legende aufgebracht
hat , daß ich nach Deutschland kam, um ei » Glas

gutes Bier zu trinken , würde ich ihm einen ordent¬

lichen Denkzettel geben ! " Chamberlin
trinkt überhaupt keinen Alkohol ,
weil er Milch viel lieber hat . Er erzählt von sei¬
nem Aiifcnthalt in Deutschland : „ Tic Erzählung ,
daß ich so gern Bier trinke , verschaffte mir sicher
das beste Bier , das jemals gebraut worden ist.
Aber eS war an mich mehr oder weniger ver¬

schwendet . Ich trank in Deutschland hie und da

Bier , weil eS das Getränk des Lan¬
des war , ans Höflichkit ! " Chamberlin muß sich
nicht lange Mühe geben , u >n den Mann zu fin¬
den , der diese Geschichte aufgebracht hat . Es ist

nicht zu bezweifeln , daß er in der Werbezentrale
der deutschen Brauereien sitzt, die kein Mittel

scheuen , um Propaganda für den Alkohol zu ma¬

chen. Lindbcrgh , der erste Ozcanflieger ist A l -

koholgegncr , und die Welt hatte das auch

gleich bei seiner Ankunft erfahren . Km so mehr

Tomcla ist nicht mit der Absicht cmsgc -
gangen , die feudale Blase zu demaskieren . « och
wollte er die Herrschaften schröpfen . Er ist ein¬

fach „hcrcingcschlittert " in seine Rolle , aus der
er sich nicht mehr riickverwandcln konnte . Der
Gedankenwelt des Sozialismus steht er fremd
gegenüber . In seinem tiefsten Innern bleibt er
ein BonrgeoiS , wenn auch ciucr mit starkem und
cchtcnl sozialem Gefühl , vor allem aber einer
mit offenem Blick , mit ausgezeichneter Beobach¬
tungsgabe , ein flotter Erzähler , mit Geist und
Humor begabt .

„ Laßt keine monarchistische Legende unzer¬
stört ! " rief die „Arbeiter - Zeitung " , als cs galt ,
aus der Wahl Hindenburgs zum deutschen Prä¬
sidenten die Lehre zu ziehen . Gewiß , der Um¬
sturz hat allenthalben monarchistische Legenden
zerstört . Aber in Deutschland sind sie noch zum
großen Teil erhalten geblieben : sonst gäbe eS
keine Saxo - Bonissen mehr , soiist würde
ein junger Hohen- ,oller nicht anders be¬
handelt als ein anderer Fatzke, sonst wären die
Deutschnationalcn nicht die zweitstärkstc Partei
des Reichstages , sonst hätten nicht 14 ) 4 Mil¬
lionen Deutsche einezc . Mann mit dem geistigen
Horizont eines Feldwebels des höchsten Amtes ,
das eine Republik zu vergeben hat , für würdig
gehalten . Die Tat DomelaS bedeutete einer der

schwersten Schläge , die gegen die deutsche Reak¬
tion geführt wurde . Darum ist das Buch Do -
mclaü eine gute Waffe in dev Hand der deut¬
schen Republikaner . Aber auch unsere Arbeiter
sollten nach diesem Buche greifen , daS ihnen nicht
nur Stunden vergnügter Heiterkeit bereiten
wird , sondern das auch eine ernste Mahnnng
für uns alle enthält . I . W. Brügel .

mußten sich die Herren also diesmal anstrengcn ,
um ivcnigstenü an dem Flug ChambcrlinS ver¬
dienen zu können .

Wie die französische Polizei Leon Daudet ver¬

haftete . Leon Daudet , der aus dem Gefängnis
befreit wurde , vergnügt sich seither damit , die

französische Polizei zu verspotten . Er erteilt den

Reportern großer Zeitungen Interviews , er

schreibt Artikel für seine eigene Zeitung , er läßt
sich in keiner Weise in seiner gewohnten Tätig¬
keit dadurch stören , daß die Polizei ihn sucht .
Unlängst bekam er Lust , eine Reise nach Belgien
zu unternehmen , und iiiibehindert gelangte er

durch die Wachketten der Grcnzgendarmcn , ohne
daß irgend jemand wüßte , wie er das zuwege ge¬
bracht halte . Nun hat 9- ' - ein Mann , dcni diese
Verhöhnung der Polizei sicher viel Spaß bereitet

hat , der Aktion Tandetö angcschlvsscn . In einer
klciuen Provinzstadl kam er eines Abends spät an ,
suchte ein Hotel auf und trug sich dort in den Mel¬

dezettel unter dem Namen Leon Daudet , Schrift¬
steller aus Paris , unterwegs von Brüsicl nach
Paris , ein . Tann legte er sich schlafen und schlief
den Schlaf de « Gcrechlcu . der nicht aus dem Ge¬

fängnis entwichen ist. Als er aber erwachte und

zum Friihstückstisch ging , traf er schon die Poli¬
zisten der kleinen Stadt , die aufs höchste erregt
waren über das große Ereignis , das sich hier zu¬
getragen zu haben schien . Welcher Ruhm mußte
für sic und ihre gute Stadt die Verhaftung Tau -

detü , des großen Daudet , mit sich bringen ! Sie

verhaslctcn den Fremden , behandelten ihn aber

dabei , tvie cs sich gebührte , mit der größten Hoch¬
achtung , und , bestürmten ihn , soweit der Respekt ,
de » er ihnen cinflößte , dies zuließ , mit Fragen ,
wie er denn darauf gekonimc » sei, gerade in
Sainlc - Menehottld seinen Kampf mit der Staats¬

gewalt abznbrechcn . Daudet aber hüllte sich in

Stillschweigen und schritt erhobenen Hauptes durch
die Straßen , in denen sich auf die Nachricht von

seiner Ankunft Hunderte von Menschen angcsam -
melt hatten . Im Rathaus freilich stellte sich dann

heraus , daß das Acußcre des jungen Mannes
mit dem Daudets nicht die geringste Aehnlichkcit
hatte . Alan nahm ein Protokoll mit ihm auf , und
er tvird tvcgcn Jrrekübruug der Behörden und
Falschmeldung bestraft werden . Von ihin hat sich
die Polizei nicht lauge an der Nase herumführc »
lassen . Sie hat bald erkannt , daß er nicht Daudet
ist . Wo aber der wirkliche Tandct ist , das bleibt
weiterhin unbekannt .

Einsturz während einer Auktion . Während
einer Auktion in Stockton - on - . TccS in London

stürzte der Fußboden ein . Etwa 100 Personen
fielen dicht zusammcngeknänlt in einen darunter
befindlichen Keller . Zwanzig von ihnci », meistens
Frauen , wurden verletzt .

Rundflug um die Welt . Wie „ Petit Parisicn "
aus Detroit meldet , ist Willie Brook mit dem

Flugzeuge „ . Pride vf Detroit " von New ?jork
abgcflogcn . Es ist dies die erste Etappe auf dem

Fluge um die Welt , tvclchen er in 20 Tagen zu
vollführeu beabsichtigt . Er würde in New Park ,
Harbour Grace , London . China , Tokio und San
Francisco Station machen .

Wetterprognose auf lange Sicht . In der
Französischen Akademie der Wissenschaft hielt am
Montag der Meteorologe N i g a n d o » einen
Vortrag über seine Forschungen itnd Erkenntnisse
betreffend die Wettervoraussage . Dieser Gelehrte
ist der Ansicht , daß cs mit großer Genauigkeit
möglich ist , für eine lange Reihe von Jahren
vorauszusagen , ob trockenes oder feuchtes Wetter
rintritt . Seine Erkenntnis baut er auf zwei
Methodeic auf : Die erste Aiethode gründet sich
auf die sogenannte » So»ilc >ikonstanten , auf
Grund welcher cs bereits vor zwei Jähren mög¬
lich gewesen sei, das heurige sehr regnerische
Wetter vorherzusagen . Die zweite Methode be¬
obachtet und verzeichnet die periodischen trockenen
und feuchten Jahre , die fortfcheitend wechseln;
nach den Ergebnissen dieser Methode wird die
Regenmenge bis zum Jähre 1935 zmiehmen .
dann erst tritt ein Sinken in den Jähren 1940
bis 1945 ein . Hierauf folgt eine Periode der
Trockenheit , die sich nach dem Jahre 1970 wieder¬
holen wird .

Tragische Verwechslung . Der Kunst¬
maler S a s ch a Schneider , dessen Tod vor
einigen Tagen gemeldet wurde , fiel einer tragi¬
schen Verwechslung zum Opfer . Schneider befand
sich an Bord der Schonerjacht Edith , die , von

Vrei Todesopfer
de « Flugunglückes f

Bel Larin .

Preßburg , 28 . August . Zu dem gestrigen
Flugunglück in Larin wird weiter gemeldet, daß
von den bei der Katastrophe schwer verwundeten
Personen im Krankenhaus in Sillein drei ge-
storben sind , und zwar die dreijährige Antonic
Gabor , die Eisenbahnergattin Salat und der
schwachsinnige 2idek .

Neustadt nach Swinemünde fuhr . In der Nacht
hatte er , der seit Jahren an schwerer Zucker¬
krankheit leidet , ein heftiges Durstgefühl , griff
nach einer neben ihm, stehenden Flasche und
trank davon . Die Flasche enthielt Flecken¬
wasser . Der sofort hmzugezogene Arzt des
Schulschiffes Niobe konnte nur noch den eingc-
trctcncn Tod fcststellen .

vom Motorrad gegen einen Güterzug ge-
schleudert . Aus Berlin wird gemeldet : Infolge
Bremsenbruches fuhr ein Motorradfahrer bei
Bad Lauterberg gegen eine geschlossene Bahn¬
schranke . Hierbei wurde ein Mitfahrer gegen einen
vorüberfahrenden Güterzug geworfen und erlitt
so schwere Verletzungen , daß er im Krankenhaus
starb . Der Führer des Motorrades wurde nur
leicht verletzt .

Staatlich subventionierte Musikschule Petschan,
Vorschule mit zwei Klassen , Hauptschule mit seiht
Jahrgängen . Tie Einschreibungen und Aufnahms¬
prüfungen für das Schuljahr 1927/28 finden am 1.
und 2. September l. I . statt . Ausnahmtbedingun -
gen : Alter von elf Jahren , gute musikalische Veran¬
lagung . Ausführliches nn Prospekte , der über Ver¬
langen kostenlos durch die Direktion der Musikschule
zugescndet wird .

Einen Geldbrief mit 60 . 000 Mark veruntreut .
Der 82jährige PostauShelser Paul Wegener , der
schon mehrere Jahre in Berlin bei der RoichSpoit
beschäftigt ist , stahl Montag abends beim Sortieren
von Wertbriefen einen Geldbrief , der mit 1000
Reichsmark deklariert Warden war , in Wirklichkeit
60 . 000 Reichsmark enthielt . Der Täter ist flüchtig.

Ein verurteilter Mörder im Gefängnis er¬
schossen . Der Mädchenmörder Robert Krämer ,
der anfangs Feber d. I . vom Limburger
Schwurgericht . zum Tode verurteilt worden ist
und sich feit dieser Zeit int Frcicndiezcr Zentral -
gcfängnis oushiclt , ist -dieser Tage von l ^cfäng -
nisbeamtcn , angeblich in - Notwehr , in seiner
Zelle cvschosicn worden . Ter Mörder , der nachts
an fein Bett gefesselt wird , >var Freitag . morgen
von feinem Wachtmeister entfesselt worden , da¬
mit er sich anziohcn konnte . Ungefessclt ließ der
Wärter , entgegen der Vorschrift , den Mörder
einige AitgenÄicke allein , unr Kakfcc zu holen .
Als er die Zelle wieder betreten batte , stürzte
sich Krämer auf den Wärter , einen schwächlichen
Man » . Als eS nach heftigem Ringen dem Mör¬
der gelungen lvar , dem Beamten den Dienst¬
revolver zu entreißen , flüchtete dieser aus der
Zelle , verschloß die Tür und alarmierte sofort
durch die Alarmglocke das ganze Gcfängnis , wor¬
aus von allen Seiten die Beamten mit Gewehren
Herbeistür,ztcn . Ta Krämer nicht zu bewegen war ,
die geladene Waffe abzugcbcn , richtete inan zu¬
nächst durch verschiedene Oeffnimgen in der
Wand und der Decke der Zelle einen Wasserstrahl
auf ihn , dem er sich jedoch geschickt zu entziehen
wußte . Darauf versuchte man mit Gewalt , dem
Mörder die Waffe zu entreißen . So bald aber die
Zelle geöffnet war und die Beaniten cindringen
wollten , richtete Krämer den geladenen Revolver
auf diese . In diesem Augenblick komman¬
dierte der stellvertretende Gcfängnisdiwktor
Feuer , und schon sank . Krämer , von Schüssen
getroffen , zu Boden und starb nach wenigen Mi¬
nuten . Heute morgeil weilten die Limburger
Staatsanwaltschaft und daS Amtsgericht Diez im

Gefängnis und leiteten die Untersuchung ein .
Der fünfzehnjährige junge Herr und die Haus¬

gehilfin . Die 28jährige Hausgchilfin Therese R. in
Wien war wegen Uebertretung der Geburtsver¬
heimlichung angeklagt . Sie hotte am 7. Mai
auf ihrem Dienstort , ohne einen Arzt oder , eine He¬
bamme hcranzuziehcn , ein Kind geboren . Das Kind
hat , wie sic angibt , nur ivcuige Atemzüge gemacht
und war gleich darauf tot . Die kleine Leiche versteckte
sie in ihrem Wäschekasten . Einige Tage später kam
die Geschichte auf , und die Hausgehilfin wurde zu-
nächst wegen Verdachtes des Verbrechens pet Km-
deSmordcS in Untersuchung gezogen . Auf Grund dct

gcrichtsärzilichen Gutachtens über die ÄindcSIeiihe
aber wurde diese Untersuchung eingestellt und mir

- wegen Geburtsverheimlichung Anklage erhoben.
Angst war eS, Angst vor den Eltern und Angst vor
dem Dienstgobcr , die dem Mädchen den Mund ver¬

schloß , die cs dazu brachte , sich in ihrer wahrhaft
schweren Stunde in einen einsamen Winkel zu ver¬

kriechen . lind der Vater des Kindes , ivarum stand
er der Geliebten in ihrer Bedrängnis nicht bei ? Der
Vater — das >var doch der junge . Herr , der Sohn der

Hanfes, - ganze fünfzehn Jahre alt ! In der Stunde ,
in der er Vater wurde , mag er sich selbst vor Schla¬
gen gefürchtet haben ! Er hatte mehrere Monate hm-
durch ein regelrechtes Verhältnis mit der Hausgehil¬
fin unterhalten . Der Richter verurteilte das Mäd¬

chen unter Anwendung äußerster Milde zu einer

Woche Arrest , bedingt , mit zweijähriger Bewährung.
Lustmord ! Im Walde am Rammelsbgrgc

bei GoSlar wurde eine Gemeindehelferin ermordet

aufgafunden . Es handelt sich um einen Lustipord ,
dem ein heftiger Kampf vorauSgegangen sein muß .
Von dem Täter fehlt' jede - Spur .

ZiigSänderuug . Anläßlich der Auswechslung her

zweiten Brücke über die Jser bei Bakov a. /Jscr geht
der Zug 1103 am Montag , den 29. August d. I .
von Bakov 10 Minuten früher als fahrplanmäßig
ab. Abfahrt um 10 Uhr -16 Minuten . Bon Bakov
a- . /Jscr Stadt - Haltestelle verkehrt dieser Zug in

seinem regelmäßigen Fahrplane weiter .
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Tie neuen Löhne

I . IT .

Orts -
Diese Löhne kielten bis 81 . Dezember

IV .I .

3. 153. se8. 25

IV .I.

15 h IG li

Prager Kurse am S

4. 95
8. 95

Fran -
Tami -

bie II . Ortsklasse gehören die Gerichtsbchirtl «
Bilin , Dux , Gtabfonj , Rninburg , Tetsehen ,

Für Gehilfen im erste » Ge -
hilfcnjahr

int zweiten Gehilfensahr und

nichtselbständigen Gehilfen
ür selbständige Gehilisett . .

Für Gehilfen im ersten Ge¬
hilfe » jähr

im zweiten Gehilfensahr und
nichtselbständigen Gehilfett

für selbständige Gehilfe » .

5 . 80
1. 20

schlvoreu Regeiiwände,
fielen und den Blick
Baurn .

Und seine Kraft i

Holländische Gulden
Reichsmark . . . .
Belgas
Schweizer Franks
Pfund Sterling .

Maurer , Zimmerer , Stein «

metze nach vollendetem
2. Gchilfenjahre . . .

Im 1. Gehilsensahre min . .

War «
1855 . 75

804 ro
471 . 12 ' s
( 152 . 20
104 . 05
184 . 020 »

38 . 90
182 . 82 " ,

50 . 040 ,
502 . 05
378,50
477,05

Ortsklasse :
II .

1 der laudwirtfchattlichen Abknluug Ar Mikro¬

biologie am Pusteurittstitut in Paris , Herrn
Da n tz sz, der sich feit 30 Jähren mit der Bcr -

nichtnug der verschiedenen Nagetiere beschäftigt
und dessen ausgezeichnete Arbeiten auf diesem
Gebiet jetzt allgemein bekannt sind , gelungen ,
solche Spezifika zu finden . Das geeignete Bak¬
terium fand er in der Gruppe der Para «
t y p h u s d a z i l l e n in Gestalt eines Mikro¬

be » , der eine außerordentliche Virulenz für alle
Ratten besitzt , dagegen auf keiu anderes Tier
wirkt . Taufende von Hektolitern dieser Kulturen
lverden jetzt jährlich in alle Welt versandt , und

erzeugen , wo sie ausgesät tverden , künstliche Epi¬
demien , die ganze Rattengeschlechter einer Gegend
vernichten .

Ter einzige Nachteil der Baktrrienkustur be¬

steht darin , oaß sie nur kurze Zeit haltbar sind .
Um so begrüßenswerter ist eö daher , daß Danhsz
dieses Mittel durch ein chemisches Präparat er¬

gänzt hat , das von unbegrenzter - Haltbarkeit ist.
Dieses tvird aus einer Meerztviebelart hergestellt
und ist für Natten in kleinsten Mengen tödlich ,
während - alle übrigen Tiere sehr beträchtliche
Quantitä « n davon vertragen . Dazu kommt , daß
die Natten eine außerordentliche Borliebe für
den Genuß dieses Giftes haben , während sie allen

übrigen Mittel » gegenüber eine auffallende Vor¬

sicht an den Tag legen . Die hervorragende Wirk¬

samkeit dieses Mittels ergibt sich aus der Tatsache ,
daß damit auf einem drei Hektar großen Gebiet
in vier Monaten 4 0 . 0 0 0 Ratten vergiftet
wurden . Dabei hat sich auch fiir kein anderes
Tier eine schädigende Wirkung gezeigt , nicht ein¬
mal fiir die Hunde , tvelche die vergifteten Ratten

fingen . Beide Mittel werden jetzt auch in anderen
Ländern hergestelltz in Deutschland durch die

sLandwirtschostskammer in Halle .

Pros . Dr . Walter Andevssen.

Aengstlich hatten sich alle Wesen verkaustn .
Leer war der weite Platz . Einsam stand er .
Herr über dem Feld . Wie einst .

Da krachte eS irgendwo . Einen Blitz sah er ,
Ivie er in den Nächten seiner Heimat iiber den
Himmel gezuckt war , und ein greller Schmerz
sprang in seinem Hirn auf , ein Siechen , ein
Bohren , ein Unerträgliches . . .

Bor jetne Augen sielen Schleier Ivie die
die im Urwald nieder¬

raubten auf den nächsten

imter 18 Jahren

die IV . Ortsklasse gehöreit die Gerichts -

Li
24

Klage erwirkte
und Anstreicher -

veolsrnkurse .
-i. ' August ,

weid
1849 . 75

800 . 50
4«8. 12>/ ! >
( 149 . 20
183 . 45
183 . 22 " ,

83 . 00
131 . 620 -

5,9 . 140,
580 . 05
875 . 50
474 . 05

Xomula , der tiger .
Von » ritz 9toftnfr » .

4. 35
4. 08

Und seine Kraft erlahmte . Die Glieder ge¬
horchten nicht mehr , er warf sich noch einmal
auf , um den Schleier abzufchiitteln und den
Schmerz aus dem Hirn zu werfen, , aber der
Schmerz saß festgeklammert und stach und bohrte
immer tiefer , und der Schleier vor deit Blicken
wurde immer dichter und dunkler .

Da brach Tomula zusammen .
Stolz und frei . Denn er sah keinen Feind ,

der ihn besiegt hätte . . .

Die Sonne breitete einen schwarzen Wolken¬
schatten über den Platz , und aus den granitenen
Gittern der Straßenschluchten kreischten eherne
Räder herüber wie der Tierschrei einer Urwald¬
mitternacht . Ob daö ein Grüßen seiner Heimat
war ?

So starb Tamula , der Tiger .

( Schluß . )

1927 , für
i die Knrgebiete Karlsbad , Marieubad und FranzenS -

Entscheidung des Lohnfchiedsgerichles
in Prag

lieber die Löhne im Maler » und Anstreichergewerbe .

Am 10. d. M. sand die fortgesetzte Verhandlung
Über die vom Dentfchen Bauar - beilervetzband gegen
den dentfchen A» bei Igebei Verbanb der Maler , An¬
streicher und Lackierer m Böhmen , Sitz Teplitz -
Schöna », überreichte Lohnklage statt Die erste Bor -
Handlung war am 27. v. M. Sie wurde über An¬
trag der Unternehmer vertagt . Sie erklärten da¬
mals , nicht vorbereitet zu sein Bei der letzten Ber -
hondluug bestritten die Umeruehmer die Zuständig ,
leit des LohuschiedsgerichteS , auch beantragten sie ,
daß die Klage als nndegmitdet abgewiesen werde .

Tas Gericht lehnte beide Anträge ab und fällte
die Entscheidung , daß in allen früheren BerlragS -
bezirkeu , mit Ausnahme von Reichenberg . Asch und
Warnsdorf , in welchen unterdessen Lokalverlräge ab¬
geschlossen wurden , die srüheven Bertrogslöhne nm
5 Prozent zu erhöhen sind .

Die erhöhten Löhne treten am 22. d. AI . in
Kraft und sind am 27. d. M. erstmalig aii - ziizah . ' e».
Die Entscheidung hat dis 31. Dezember 1927
Gültigkeit .

In der Begründung der Entscheidung sagt das
Lohuschiedsgericht , daß die Erhöhung gerechtfertigt
ist . Die Lebenshaltungskosten einer fünfköpsigen
Arbeiterfamilie haben sich nach den Ausweisen des
statistische » Staaisanilcs um 4 Prozent erhöht , die
Kleinhandelspreise siir Reichenberg weisen eine Er -
Höhung von 614 Prozent auf . Das Gericht nahm
das Mittel an und entschied sich für eine Erhöhung
von 5 Prozent .

Die Entfcheidnug ist gültig für die Bezirke
Aussig , Bilin , Brüx , Dux , Eger , Falkenau ,
zensbad , Gablonz , Komotau , Leitmerip , Saaz ,
Wald , Teplih , Tetschen und Wei Perl .

Tie angeführten Bertragsbezirke sind in
klassen eingeteilt . In die I. Lohnklasse gehören die
Gerichl - sbezirke Brüx , Komotau , Leitmeritz , Saaz
und Tamilvald .

In
Aussig ,
Tvplitz .

In
bezirke Eger , Frauzensbad , Falkenau und Weipert .

Die lll . Lohnklasse entfällt .
Die neuen Löhne sind :

Lohnklasse
lll .

K8 5 . —

„ 4 . —

„ 4. 50

„ 4. 50

» ■ » -

„ 3. 70

20 „
23 „

Die vom Verbände durch die
Eulfcheidung sollte fiir jeden Maler
gehilfen der Ansporn sein , auch den letzten lluorga
nisierten dem Verbände zuziisichreu .

bad bis 31. März 1928 , falls nicht fckiilher ein neuer ,
das ganze BerlragSgebiet umfassender Vertrag In
Kraft tritt . Wenn der Vertrag am 1. Dezeniber
s. I . nicht gekündigt wird , bleibt er bis 30. Sep¬
tember >928 in Kraft . Roch bekannt ' gewordenen
Aeußernngen von Unternehmern dürsten nächstes
Jahr tii Westböhmen heftige Lohnkonflikte eintreten .
Die Herren Baumeister sind kampslnstig . Sie wollen
eine Revision der Löhne ans eigener Kraft „ durch -
drücken " .

Die Bauarbeiter werden klug handeln , wenn sie
jetzt schon die notwendige » Vorbereitungen für den
zu erwartenden Kampf treffen . Wenn die Bau¬
unternehmer Wcstböhmens im nächsten Jahre ohne
wirtschaftlichen Kampf nicht leben können , die Bau¬
arbeiter werden sich damit abzufiuden wisse ».

100
100
100
100

1
100 Lire

1 Dollar .
100 französische Franks . . .
100 Dinar
100 Penaös
100 polnische Zloth . . . . . .
100 Schilling . .

Parteigenossin ! Parteigenosse !
« ist du sGon

der

„Kinderfreunde ?"
wenn nteyt , dann tritt vei .

Freundschaft ! "

Ser Kamal gegen die Patten .
Tie Ratte ist einer der ältesten und evbittert -

sten Feinde des Meiischen und besteht schon län¬
ger als er . Die Urratte stammt bereits mis dem
Eozän . Die echte Ratte ist allerdings jüngeren
TakimS; sie erscheint am Ende des Tertiär .
Tchoii die Vorfahre » der echten Ratte » zeigten
dieselbe Gefräßigkeit wie ihre Nachkommen .
Einige Paläontologe » glaube » sogar , daß sie de »
Untergang der Rieseusanrier verschiedet hat , iw -
tu » sie deren - Eier anffraß . Bo » der hcntigeck
»alte gibt es 8 » Arien und 150 Unterarten , die
über alle Teile der Erde verbreitet sind . Diese
Verbreitung ist erst durch die Schiffahrt herbe i -

Mhr- l worden . Diese ist vor allem der gemeinen
Mien Ratte zugute gekommen , die dorr Griechen
und Römern noch unbekannt war und vo » der
tkst Gesner im Jahre 1551 eine genaue Beschrei¬
tung geliefert hat . Sie ist die mutigste und

schlauste aller Ratten und stammt wahrscheinlich
aus Zentralasien. In Rußland wurde sie zum
elften Male im Jahre 1727 in der Nähe von
Astrachan beobachtet . 1730 wurde sie durch - Han-
brlsschiffe in England eilige schleppt. 1753 -be¬
merkte man sie in Paris und nn Jahre 1808 tritt
sit in der Schweiz ans - Hemzntage findet sie sich,
außer in drli Polargebieten , über die ganze Erde
bertteiki .

Die gemeine Ratte ist brau », rötlich
cher schwärzlich und hat lange , steife Haare . Die
fast unbehaarten Füße sind rosig, der Bauch grau
wet . iveißlich . Der Schwanz , der kürzer als der
Leib ist mit schuppigen Ringen besetzt . Die
vhren haben etwa ein Drittel der Länge des
stapfe«, Tas Tier kann bis zu 50 Zentimeter
lang werden, wovon dann 30 Zentimeter auf
den Leib und 20 Zentimeter auf den Schtva- nz
entfallen. Die graue Ratte hat dl « schwarze Ratte ,
welche das ganze MittMUer . hindurch in Europa

. . . . 2. 45

per Stunde :

Lohnklasse

herrschte , jetzt dort fast völlig verdrängt . Die

Gesrähigkeit des Tieres ist so groß , daß es selbst
vor seinesgleichen nicht zunickschreckt , sondern über

seine Avtgenosseu herfällt , sobald sic fchlvach oder
krank werdeir . Selbst die Jungen anderer Fa¬
milien werde » von ihnen verspeist , wenn sie sie
erwischen können .

Die Fruchtbarkeit der gemeinen Ratte ist er .

schreckend . Sie bringt zwei , bis dreimal jährlich
vier bis acht Jnnge zur Welt , die »ach drei

Monaten schon wieder vennehrungsfähig sind .
Nimmt man dazu , daß die gemeine Ratte ein

Allesfresser ist und ihre lvefräßigkeit noch durch
ihre Schlauheit übertroffen wird , so kann man

sich einet » Begriff davon inachen , was fiir einen

Schaden die Millionen Ratten , die die Erde be -

vö! -kent , verursachen müssen .
Da sich die Ratte wirtschaftlich als eine

wahre Geißel für die Menschheit darstellt und sie
überdies die wirksamste ucbertvageriu einer so
gefährlichen Infektionskrankheit wie der Post ist,
haben die Menschen sie seit la - nacm d>«rch die ver¬

schiedensten Mittel zn vernichten gesucht. Am

bequemsten Ist die Aufstellung von Fällen , aber

sie sind nur von sehr begrenzter Wirkung . Die

als Rattler bezeichneten Hunde leisten sehr an¬

erkennenswerte Dienste , aber man kann sie nicht
in solchen Mengen halten , wie zu einer wirksamen
Vertilgung der Ratten erforderlich wäre . Man

hilft sich daher nreist nist vergifteten Ködern , fiir
die man besonders Phosphor , Arsenik und

Strychnin verwendet . Di«se Mittel schließen aber

eine Gefährdung der - Haustiere »ich , bei Ber -

schleppnng, sogar der Menschen in sich. So ver -

siA mau auf den Gedanken , ein Bakterium oder

oiu chemisches Erzeugnis zu fucheir , das airs -

schließlich auf Ratte » wirkte . Die Schwierigkeit
schien freilich fast untlbertviMich , da die Ratten

'

nahe mit de » Kaninchen verwandt sind , die vor

der Wirkling des Mittels bewahrt fein sollen .

Trotzdem ist es vor cinigeiz Jähren dem Leiter

Im Gerichtsbezirke Kaadm gelten abweichend
von den Löhnen der Lohnklasse II . folgende Sätze :

Maurer , Zinunerer , Steimnetze »ach
volleirdetenl 2. Gehilfenjahrv . .

Im 1. Gehilsenjahre . .
Im 2. Gehilsenjahr « . .

^Betonarbeiwr . . . .
^lelsemwbciter . . . .

Baiihilfsalbeiter . . .
Bauhilfsarbeiter

und Frauen
Die Lohnerhöhung beträgt

Kategorie

Lohnrevision im Baugewerbe des
Egerer Handelskammerbezirkes.

Nach Artikel VIII des zwischen dem Deutschen
Baliarbeilerverbande >lud dem Arbeitgeberbuud für
daS Baiigeiverbe im Egerer Kammerbereiche am
20. Dezember 1926 abgeschlossenen Arbeite - und
Lohiivertrages , unterliegt der Lohnteil desselben
einer durch beide BertragStekle dnrchznsührenden
Revision . Als Gniudlage der gievijion gilt der vom
statistischen Staaisamie hermiSgegSbene Lvbenbmit -
tel Index ( Kteinhandelspreife ) , und zwar die Dr
„ Böhmen " ermittelte Ziffer . Für die Revision ist
maßgebend die Difserei ' p zwischen den Indexziffern
Juli 1926 und Juni 1927 .

Beträgt diese Differenz weniger als 5 Prozent
»ach oben oder unten , dann bleiben die Löhne im -
verändert . Nobersteigt die Differenz die Grenze ,
dann werden auch die Löhne nm so viel Prozent
erhöht oder herabgesetzt , als die Differenz der Index¬
ziffer 5 Prozent übersteigt . Die Boranrisetzimgen
fiir die Revision waren nun gegeben . Die Jickfzisfer
1926 betrug 888 , die Juuizisfer 1927 beträgt 960 .

Different ; 72 Punkte . Hievon gehen ab 5 Prozent
als nicht zu berücksichtigen , das sind 40 . 40 Punkte .
ES verbleiben 27 . 6 Punkte , daS ist gleich 8 Prozent
Lohncchöhling .

Dieselbe tritt am 27. brw . am 29. d. M. in

Kraft und erfolgt die Auszahlung der Löhne erst¬
malig am 8. September l. I .
betragen :

Kategorie

die Flanke gestoßen. Der Schmerz , der aus
diesem Ding floß, stach wie der Zahn des
Dani-Hers, mit den » Tamula einmal gekämpfthatte. Aber das war auch der letzte Biß des
Panthers gewesen, unt > unter Tainnlas Tatzezerriß e-r bald in blutige Fetzen. Und das war
in einer der schwersten Nächte gewesen, in denenalles dürstete nach Regen und alles scheu warund unruhig im ganzen Wald und das Dunkel
kaunr kühler war als der sengende Tag .Aber herrlich war eS, über den Panther zutriumphieren, denn cr war sehr gefürchtet unter
allen Tiere » des Waldes !

Dieses Wesen dort vor den Gittern , schwachund armselig , >var aber wie ein gebrochener Ast,hatte nicht Kraft noch Gewandtheit , konnte nichtfliehen und sich nicht wehren , stand stumm und
starrte ihn an , und würde doch schon von seinen !Blick getötet , wenn er ihn anfslanrnren ließe zuder alten , verronnenen Macht . . .

Da war auch schon das alte Brüllen in der
Lust, an dem er sich selbst berauschte, da krachle
eS irgendwo , und das Gitter war gerissen -, der
Wald lag wieder vor ihm und die Sonne feiner
Heimat sang ihr schwüles Lied , und mit einem
Satz war er drüben bei dem Wesen und halte
es gefaßt und roch Blut und malmte Knochen
und raste über den Sand und war frei wie noch
nie , seit die Jahre kreisten über ihm und die
Sterne silbern feine Nacht bewachten .
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Volkswirtschaft .
Aus dem Baugewerbe .

M Manche von ihnen standen lange , sehr lange
M wr stimm Käfig und sahen ihn unverwandt an .

I Und wenn sie lange gestanden hatten , eine

I ßtimbc läng oder noch langer, dann sah eS fast

| tut, als säßen die Wesen hinter dem Gitter , als

I iwrc trüben der Käfig und hinter Tamula der

I Miue offene Wald - mit seiner trunkenen Uncnb

I Mit. Dann wurde es schwer in seinem Sinn :

■ so starr konnten Wesen hinter einem Gitter sein
I unb sick nicht bewegen? So starr Ivar doch nur

I M Tote, das am Boden lag , itnd das er nur

■ siotz, wenn es in seinen Eingeweiden so seltsam
I iiamite und krabbelte .

Dann mochte es wohl sein, daß er irr wurde

I unb einen Sprung wagte in seiner beklemmende »
I Ratlosigkeit. Daß er mit aller Anspannung seiner
I Äicder sich aussproizte und in hartem , kurzem
I Vogen mit krachendem Ton an die Mauer schlug
I unb zurückfiel unb am Boden bis ans Gitter

I glitt. Dann hob cr ein Brüllen an , ein Brüllen

I vor Schmerz und « in Brüllen vor Wut , ein

I Brüllen vor Berzweiflmia und ein Brüllen vor
I Verlangen nach seinem Wald unb seiner Sonne
I unb beit Tieren , die vor ihm auSeinanderstobc »,
I unb ben Resten und Gewächsen , über die sich so
I ftrrlich springe » ließ .

Wen » er so bviill ' e und brüllte , hieß eS :

Er ist hungrig , Tamula , der Tiger .

_
Eines Tages aber , « S war noch früh im

I Frühling und kühl , die Sonne , bi « dort oben
I stand, war der seiner Heimat fremd wie noch nie ,
I la war der Raum vor seine » Gitter » fast leer .

Von den We- srn , die ihn sonst umstanden , waren
nur sehr wenige da , und die verweilten nicht
lange. Mochte » auch sie an eine andre Sonn «
btnfcit, die besser wärmte , irgendwo in ihrer
Heimat ? Sic mußten doch auch «ine fern «
Heimat haben, sie wurden doch auch nur hierher -
^schleppt vor diese Gi terstäbe und wären , wie

ir, gern anderswo , wo cs freier war und nicht
so kahl und so frostig .

Die Tatze Tainnlas lag an einem der Stäbe
und seine Nägel krallte » sich um den Ring , in
bem das Schbrarze , das er so haßte, in dem
Weißen verschwand , das so hart war und so glatt
unb an manchen Tage » so seltsam biß . Es lvar
eine kleine Grube geworden um den Gitterstab
und in dieser Grube spielten seine Krallen . Sie
Hirten scharf ab an den schwarzen Runden , und
wo sie schon oftmals hin - und hergefahren waren ,
bett glänzte das Schwarze heller und heller und
winde ganz , silbern w' a der Mond ' und wie di «
Sterne . Wenn man dieses ganz « schwarze Ding
so hell und silbern und glitzernd machen könnte ,
dachte Tamnla , dann wurde es vielleicht wärmer
werd. ' ii und mehr Licht sein . r .

Nur ein einziges Wesen war jetzt vor seinem
lütter . Sonderbar , was für Streifen doch das
Liier aus das Gesicht dieses Wesens warf . So
waren nur wenige Tiere gestreift , denen er in
Hiner Heimat begegnet war . Er hatte sie alle
im- Sprung erlegt , denn sie waren sehr schwach
unb die Zähne stumpf , mit denen sie sich wehreu
rollten . Dieses Wesen aber starrte ihn an , mit
inbern Blicke », als er gewohnt war . Sie hatten
fine eigene grelle Farbe und gar kein Leuchten
war in ihnen . Seine eigenen Augen , dachte er ,
wann doch sicher nicht mehr so, und dieses Wesen;
do« doch auch hinter de » Gitter » ist wie er , hat
noch d' cscn furchtbaren Blick , vor dem man er¬
schauert!

Und ehe er es gewahr wurde , hatte das
Visen irgendein langes , spitzes Ding erhoben , das
lief zwischen seinen Gittern hindurchreichte , und
ihm etwas ganz Kaltes , Brennendes , Scharfes in

Im 2. Gehilsenjahre min . . 4. 80 4. 40 4 . —
Betonarbeiter , . . . . 4. 80 4. 40 4 . —
Felsenarbeiter 1. 20 3. 05 3. 60

Bauhilfsarbeiter über 18 3. 75 8. 50 3. 20

Jahre . . . . . . . bl »
3. 95

bis
8. 70

bis
3. 85

Frauen . . . . . . . 2. 60 2. 45 2. 10

I . ll . III .
Maurer , Zimmerer , S lein »

metze »ach vollendetem
2. Gehklsenjahre . 15 h 15 Ii 15 li

Im 1. Gehilfenjahre . 10 „ 10 „ 10 „
Im 2. Gehilfeiijahre . 15 „ 10 „ 10 „
Beton arbeit er . . . 15 „ 10 „ 10 „
Fels « narbe i ter . . . 10 „ 10 „ 10 „
Bauhilfsarbeiter üibcr 18

Jahre 10 „ 10 „ 10 „
Bauhilfsarbeiter unter 18

Jahre » und Frauen . « 5 „ 5 „ 5 „
Tie Erhöhung im Bezirke Kaaden ist gleich

der Lohnklasse I.
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Literatur .
Ter Name d«S vormaligen preußischen König - »

Hause «. Bon Wilhelm Kisky . Teutschc BerlagSgesell »
schast für Politik uird Geschichte m. b. H. , Berlin
W. 8. In anderen Staaten , beispielsweise in Ruß¬
land , Serbien usw . «»acht man mit blutrünstigen ,
despotischen Dynastien einen kurzen Prozeß : man
hält cS im Interesse dcS ganzen Staats für not¬

wendig , sie für immer unschädlich zu machen . Nicht
so in Deutschland . Tort zahlt daS deutsche Volk in
seiner „ angestammten Treue " seinen Fürsten noch 2( 6«

findignngssummen , Daß dann noch daS preußische
Staatsininistcrium in einer Verordnung v. 28. Sep¬
tember 1923 verfügt , daß den Mitgliedern de - ehe¬
maligen preußischen Königshauses der Name „ Prinz
von Preußen " auch heute noch , in der deutschen Re¬
publik , gesetzlich zustcht , darf eiucn bei der Men¬
talität des deutschen Volkes nicht Wundern . Die ob¬

angeführte Schrift versucht , historisch zu beweisen ,
daß der Name Hohcnzollcrn der fränkischen Linie
der Zollern nicht bekannt war und r - daher nur
richtig sei , wenn das preußische SlaatSministcrium
dieser ganzen abgewirtschafteten Sippschaft weiter
den Titel : „ Prinzen von Preußen " zu tragen ge¬

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 83 . August . ) Tie deniiae Produkten¬

börse war von einer großen Anzahl der Mitglieder
und Interessenten besuch » und aucb das Geiann -

gcschäft wies , was die einzelne » Gebiete des Ge -

treidemarkies betriff », einen ragen Verlauf aus . Im

Vordergründe des Jnterrfses stand Roggen , der eine

fest « Tendenz auswies und in» Preis « um ■1 —3 K

stieg . Demgegenüber dleid » die Haltung für Hafer

weiter andauernd flau und die Abschlüsse des heutig

gen Getwäsret wurde : n bei nm 4 K schwächeren

Preisen gerä Dciz l «n und Gers». ' wurden nickt

besonders ar r md such die Nachjvage war

in diesen So rtrn nick : bedeutend . Tas Geschäft war

auf diesem ( Gebiete r »big und die Preise unver -

ändert . Ter Mcdlmarl I: wies ebenfalls ein rnbiaes

Geschäs : am und nn Einklang « mit der festen

Tendenz in verteuerte auch hier etwas

Roggenmcbl . wr irde bei unveränderten Prci «

sei» gehandelt Auf tc ; übrigen Märkten beseitigt «

sich amenkan ZXbCv iyClt um 30 K. Zn den übrigen
Dareng . iilun een wrcfe : n Mebn und Kümmel nie »

drigcre Prrü c auf . —- Es notierten in 1^:
<nn . m an. i,.. „ ">l 's 1 au » tir . u io - ’ t . voc <raa

böhni . Weizen , 75 —d <> Kilo , Prag , 1927 , 228 —227 ,

böhm. Roggen , 70 —72 Kilo , Prag , 1927 , 210 —215 ,

Prima Gerste , Prag , 1927 , 185 —195 , Merkantil¬

gerste , Prag 178 —184 . böhm . Hafer , Prag , 1927 ,

160 —164 , slowakischer Weizen 213 —220 , Mais jugo¬
slawischer , Bratislava 148 —145 , Akars rumänischer ,
kleinkörnig , Oderberg 138 —140 , Mais , La Plata ,

Tetschen 140 —142 , Wcizenniehl OHH 365 —375 ,

Wetzcnmehl O 350 —360 , Weizenbrotmrhl Nr . 4

285 —295 , Roggcnmehl £/I 337 —342 , ungar . Grob¬

mehl , Szob 385 —390 , omerik . Patentmehl , Tetschen
390 —395 , Weizengrieß 880 —390 , Roggcnfuttcvmehl
165 —170 , Reis , Burma II . , Tetschen 280 —285 ,

Reis , Moitlmain , Tetschen 365 —370 , Bruchreis ,

Tetschen 240 —270 , Hirse 320 —335 , Graupen 275 bis

305 , Erbsen , grüne 450 —500 , gelbe 270 —300 , Vik¬

toria 450 —500 , Linsen 320 —400 , Weißbohnen 180

bis 200 , Peluschke 220 —240 , Sommerwickc 170 —190 ,
Winterwicke 500 —600 , Weißklee 700 —1300 , neuer
Rotklee 850 —925 , Senf 350 —400 , böhm . Mohn ,
blau 620 —650 , Kümmel , böhmischer 550 —575 , Küm¬

mel , holländischer 625 —675 , Eßkartoffcln , weiße ,

Verladestation 37 —10 , Eßkartoffeln , gelbe 42 —45 ,

Deizenkleie 122 —125 , Roggenkleie 122 —125 , Raps -
kuchen 165 —175 , Leinkuchen 180 —185 , Malzblütr
110 —115 , Heu , böhm . , sauer , ungeprrßt , Prag , neu
45 —50 , süß, ungepreßt , Prag , neu 55 —58 , sauer ,
gepreßt , Prag , neu 50 —55 , süß , gepreßt , Prag , neu
60 —63 , Roggenstroh in Bündeln , ungepreßt , Prag
47 —50 , Futterstroh , gepreßt , Prag 35 —37 , unge¬
preßt , Prag 30 —32 , ameril . Fett , Tetschen 1320 bis
1350 .

statte . Man kann über den deutschen ServiliSmuß ,
der sich so ein Stückchen geleistet hat , hellauf lachen .
Das deutsche Volk ist in Verlegenheit , welchen bür¬

gerlichen Namen es seinem glorreichen Fürstenhaus «
geben soll . E » fehlte nur noch , daß das preußische
SiaatSiuiiiistcrinin auch den Titel „ Von Gottes
Gnaden " durch ein Sonderdelret den Hohcnzollcrn
wciterzufülireu gestattet , weil der ja auch historisch
übernommen wurde . DaS HabSburgcrhauS war um

Familiennamen weniger verlegen , lvenn einer unter
ihnen nur abspenstig wurde , wir erinnern z. B. an
Johann Orth . Und wenn man seinerzeit , als di «

Emanzipation der Juden in Deutschland mit Lud -

>oig Börne begann , um schöne ' Rainen sür die Jude »»,
wie OchS , Kuh , Rind usw. , nicht in Verlegenheit
war , so hätte sich im Sprachcnschah der deutschen
Sprache sür die Herren Hohcnzollcrn , die diesen bür¬

gerlichen Namen als unberechtigt nicht tragen wollen ,
sicherlich auch ein geeigneter neuer Familienname ge¬
sunden . Man begreift , daß Wilhelm II . nicht Wil¬
helm Mauer , Schulze oder Lehmann heißen will .

Aber eS gibt doch noch andere entsprechende , gut

klingende Familiennamen . Merkwürdig , daß dem

preußischen StaatSministcrinm nichts anderes einfiel
als „ Prinz oder König von Preußen ! " Wir hätten

z. B. „ Wilhelm AiordSkerl " vorgcschlagen , ein Name ,

der historisch sicherlich ebenso berechtigt ist , wie Wil¬

helm , König von Preußen . Es ist nett , daß sich noch
ein Autor gesunden hat , das Dekret dcS Staats «

Ministeriums in einer eigenen Schrift sür Politik
und Geschichte als richtig zu beweisen : wenigsten -
kommt auch das Ausland auf seine Kosten und kann

sich amüsieren , denn der Fall Daniela ist bereits im

Vergessen ! Spaß muß doch sein .
Dom Wesen des deutschen Beamtentum - . Ein

gesellschaftswissenschaftlicher und politischer Versuch
aus geschichtlicher Grundlage von Erwin Klclnstück ,
Deutsche Verlagsgesellschaft sür Politik und Ge¬

schichte >n. 6. H>, Berlin W. 8. Die Schrift bemüht
sich, eine historische Entwicklung des deutschen Bc -

amtcntuins zir geben und seine Bedeutung sür daS

deutsche Volk zu schildern . I . R.

Turnen und Sport .
Schwerathletik und Leichtathletik .

Es ist noch nicht aNzulange her , daß man sich
unter einem Kraftsportlcr einen Menschen vvrsictlte ,
de : mindestens ein Körpergewicht von yunder : Kilo¬

gramm haben mußte . Einen Menschen , der au Kör¬

pergröße und besonders an Leibesumfang alle ge¬
wöhnlichen Maße weit übertraf . Diejeiugev . de
die Zci » dcS Anfanges des Kraftsportes Hcirrlebre »,
wissen , daß diese Vorstellung damals zntraf . Die be¬

kannten Schwerathleten Steinbach , Türk , Grasl ,
Taitdler und Swoboda waren solche Kolosse an Ge¬

stalt . Allmählich aber , als der Zustrom zum Kraft¬
sport immer stärker wurde , als sich auch die Arbcitcr »

schast für diesen Sport zu interessieren begann , trat

hier eine gewaltige Aenderung ein . So wie sich die

Industrie im Lause der Jahre von der Handarbeit

auf die Maschinenarbeit umstellte , so wurde auch im

Kraftsport die reine Muskclkrast durch die Technik
verdrängt . Wenn heute ein Arbcilcrkraslsportlcr im

sogenannten Bamtamgcwicht ( 56 Kilogramm ) 100
bis 115 Kilogramm beidarmig zur Hochstrecke bringt ,
also sein doppeltes Körpergewicht stößt , so ist dies

nicht allein ein Zeichen von großer Körpcrlrast , son¬
dern auch von guter Technik .

Technik , also Geschmeidigkeit und Behendigkeit ,
erwirbt der Sportler aber nicht durch bloße Stei¬

gerung seiner Kraftlcistung . Einseitige Betätigung
als Stemmer macht die Muskeln starr und träge .
Sie bildet allzusehr den Oberkörper aus und ver¬

nachlässigt die Beine . Die Technik bedarf darum
einer gleichmäßigen Durchbildung oller Körpermus¬
keln . Nicht Hegemonie des Oberkörpers , sondKn
Harmonie des ganzen Körpers verleiht Technik .

Wenn die Arbeiterathlcten Krastlcistnngcn voll¬

bringen , die Erstaunen erregen , so ist dies auf die

richtige Erkenntnis zurückzuführen , daß zur gleich¬
mäßigen Durchbildung des Körpers auch die Leicht¬
athletik gehört . Lauf , Sprung und Wurf geben dem

Körper Geschmeidigkeit , verhüten die ungleichmäßige
Ausbildung der Muskeln und den unförmigen Fett¬
ansatz . Leichtathletik , die Mutter der Sportes , in

Verbindung mit der Schwerathletik schafft jene schö¬
nen Körper , die in den Werken großer Künstler so
oft entzücken . Diese beiden Sportgaitnngen zusam¬
men betrieben , verhindern die bei den Schwerathleten
so oft auftretcnden Herzerweiterungen . Da Leicht¬
athletik hauptsächlich nur im Freien betrieben wird ,
werden auch die vielen gesundheitlichen Schäden , die
die einseitige SporiauSübung in geschiosienen Loka¬
len mit sich bringt , behoben oder zumindest ausge¬
glichen . Die Schwerathletik , so wir sie heute von
den Arbeiterathlcten betrieben wird , stellt daher ein

richtiges Kampfmittel im BcsrelnngSkampse dcS
Proletariats dar . Sie schasst gesunde , schöne und
lebensfrohe Menschen , die durch den hohen Grad der
Körperkultur , die ihnen der Sport verleiht , auch
geistig weit über jenen Schwerathleten der „ Natur -
sportlcrzeil " stehen .

Arbeitersport .

FttszbaN .

Siaudnig la gegen Bodenbach la 2 : 1 ( 0 : 1 ) .
Ein Spiel , das Bodenbach leicht mit einigen

Toren llntcrschicd hätte getvinuen können , wenn

die Stürmer bessere Schützen wären . Gleich nach
dem Anstoß kann sich Bodenbach fortwährend in der

gegnerischen Halste scstseyen und' stark bedrängen .
Schöne Gelegenheiten wurden verpaßt . Außerdem
hält der Randniger Tormann sehr sicher. Nach lan¬

gem Drängen kann der Halbrechte Bodenbachs da -

führende Tor erzielen . Nach der Halbzeit ist das

Spiel offener . Raudnig kann auSgleichcn und durch
einen Elfmeter wegen Hand mit 2 : 1 führen .
Sehr gut bei Bodenbach ist der linke Half und der

Tormann . Das Hinterspicl Bodenbachs besser als

der Sturm . Die HalsS müsscu noch genauer zu¬
spielen und nachrücken . Sehr lobenswert Ist das

äußerst ruhige und unbedingt faire Spiel der Bo¬

denbacher Mannschaft , die einen recht sympathischen
Eindruck hinterließ . Von Raudnig kann man lei¬
der nur das Gcgcnlcil sagen . Sic rufen , schreien
und schimpfen fortwährend miteinander . Sonst
war daS Spiel fair . Schiedsrichter Genosse Kar »
l i k gut , wenn er auch einige Handarbeiten der

Randniger übersah . — Vorher spielte Biela 11

gegen Bodenbach lll 1 : 1 . Die ld der

Bodenbacher spielte in Leipa . Resultat nicht
eingelangt . .

Pntilowwerk Leningrad gegen BezirkSmann -
ichast Forst ( Laustb ) 4 : 2 ( 2 : 2 ) . Die cm und sür
sich sehr spielstarke Forster Aiannschasi übertraf sich
in ihren Leistungen selbst , und doch verlor sie. Tic

Gäste brachte » eine ausgeglichene Mannschaft aufs
Fell », die stelS bemüht war , flach 5 » spielen und im

Ballstoppen und Täuschen ganz ausgezeichnetes lei -

stcle . Dieser Mannschaft hielten die sich in guter
Bci - fossuikg befindenden Forster nur bis zur Halb¬

zeit stand . Für die Forster Arbeitcrsporibcivegung
Ivar daS Spiel eine erfolgreiche Werbung .

Pntilowwerk Leningrad gegen VezirkSmann »
schäft Halle 8 : 2 ( 4 : 2 ) . Die Hallenser enttäuschten .
Den Gästen machte eS nicht allzu große Mühe , ihrem
Gegner ihr System anfzudräirgcn und gewannen

stark überlegen .

Wassersport .
Erste Arbeiter - Ruderregatta in Dresden . Die

Durchführung des vorgesehenen Programmes zeigte
viele organsiatorischc Mängel . Ten Iciliveisc sehr

intrrcsianien Kämpfen wurde mit großem Jntercssc
gefolgt . Die Ergebnisse : Gigviercr ( Männer , 1500

Meter ) : 1. Vorwärts Bcrliir 4 : 56 . 8 , 2. Vorwärts

Leipzig 6 : 01 . 4 , 8. Saxonia Wurzen . — Einer - Kajak
( Atänner , 1000 Meter ) : 1. Nagel ( Dresden - Pieschen )
4 : 16 . 1 , 2. Hartl ich ( Dresden - Pieschen ) 4 : 16 . 2 , 3.

Wißmach ( Lanbcgast ) . — Rennvierer ( Männer , 1800

Meter ) : 1. Wurzen 6 : 01 . 1 , 2. Leipzig 6 : 20 . 2 . —

Uns zehntausend Meter SShr .
Immer höher schranbte sich der zitternde

Eindecker . Ben Douglas verfolgte starre »
Blicks das langsame , stete Borrückn des Höhen -
mesiers , der auf 8200 Meter wies . Nun noch
1800 — dann galt cs ! Unruhig prüfte - Tonsilcrs
noch einmal die Gurte , mit deueu der Fallschirm
auf dem Micken festgcschnallt war , den Mechanis¬
mus , der ihn öffnen mußte — alles in Ordnung .
Sein Blick stresste den Drciröhrenapparat , der
leicht erreichbar neben seinem Sitz angebracht
war , und drehte gedankenlos an den Konden¬
satoren . Die behandschuhten Finger drückten die

Kopfhörer fest über die S' . nrzkappe . Entfernte
Musik klang an sein Ohr .

Das gab ihnt einen Ruck . Ter Höhenmesser !
Noch 1200 Meter — was war doch gleich ? Ach
ja , ans zehntausend Meter Höhe sollte er absprin¬
gen . Sprung auf Tod und Leben . Hundert¬
tausend Dollar , wenn es gelang und wenn es —

nicht gelang . Hunderttausend Dollar , und daun
vor ihm : das Leben , das lachende Leben mit Mae

Higgins . Der Manometer schnelle auf 9000 .

Douglas ' Gesicht wurde wächsern . Was würde

er empfinden bei diesem Älciien aus unendlicher
Höhe ? Würde ihn » das Blut in den Ohren
brausen ? Würde die Lust pfeifend und zischend
den sinkenden Körper umrauschen ? Durch die

dichte Sturzkappe drang inrnn ' r noch entfernte
Musik . Das mußte wohl der Sender S ch e n e c-

tadh sein; er kann . « den harten , trocknen Ton
des Ansagers .

Zum Piloten Franklin schaute er
htnüloer . Unbewegt war der hagere Körper in
der eng anliegenden Lederjoppe , unkenntlich das

Besicht unter Schutzbrille und Sturzkappe , aber
die Leichtigkeit, mit der er den Joystick " hand ¬

hab ! «, strönrte beruhigendes Fluidum ans .
Douglas bebt « leicht ; noch 200 Meter . —

Wieder hörte er den Ansager von Schenec -
tady : Balse — Tosca. Wiegende Musik . Douglas
überlegte blitzschnell . Wo hatte er ihn doch gehört ?
Ach ja, damals , als er im Kriege in Frankreich
geweilt , im „ Etoile Rouge " , einem kleinert
Estaminc » im Quartier latin , und die kleine
schlank « Schwarzhaarige hat « sich beim Tanz
hochgereckt und cs ihm leise ins Ohr gesunken :
„. . . et j ' aim autant In die " ( „ . . . und ich siebe
das Leben so sehr ") . — Auch er liebte das Leben
unendlich , aber d arum wollte er mit diesem
höchsten Einsatz kühnen Träumen Wirklichkeit
geben . Hrrndertiausend Dollar . —

„Allright ?" klang cS von Franklin her
durchs Sprachrohr zu ihm . „ Go on ! " gab
Douglas nur zurück nnd löste die Sitzgurte .
Franklin gab Vollgas ; kurz heulte der Motor auf ,
und in eleganter Schleife kehrte der Eindecker das
blendende Weiß fernes Unterleibes nach oben :
Schwer , plump wie ein Sack fiel Douglas heraus
und riß ' Vie wehende Fahne des Fallschirmes
hinter sich her . Er tvar ein wenig benommen ,
aber das Unierbewußtsein wache . Gehorsam
drückte der Finger auf die Feder ; leicht gab sie
nach , geräuschlos öffnete sich mit stolzem Blähen
der Fallschirm .

Der Sturz milderte sich, ging über in ein
ruhiges Schweben . Douglas süzaute nach unten .

Erst trübte leichter Schwindel seine Augen , dann
aber sah er den endlos gedehnten Flugplatz , und
in seiner grünen Einöde bunten Klumpen , form¬
lose Menge der Zuschauer . Unter ihnen weilt «
Mae Higgins .

„ O, daß dieses wundersame Schweben doch
niemals endete ! " dachte Ben . Aber es würde
enden . Seine Harmonie würde sich in einer

heftigen Dissonanz anflösen , wenn der F>iß

wieder festen Boden spürte , wenn die Schwingen
nicht mehr trugen . Hundcr . taiiscnd Dollar ?

Plötzlich dünkte Douglas diese Summe so lächer¬
lich klein in dieser gigantischen Weite . Wenn

ihm alles gehörte , was das Ange in dieser Höhe
trinkend umfaßte ! Und so kant cs ihn » zum
Bewitßtsein : er suchte nicht das Geld . Er suckle
ein Unnennbares , ein Letztes , eine Harmonie , die
es vielleicht nirgends gab. —

Sein Schweben wurde zur Ohnmacht , die

Ohnniacht zu raschem Entschluß , wahnwitzig zu
nennen . Drine vermummte Hand sucht « fiebernd
in der Pelztasche nach dem Messer . Schwer nur
konn ' c er die Klinge öffnen . Dann aber — ein
Seil flatterte zerschnitten , ein zweites , ein
drittes . Ter Fallschirm bäumte sich, wehte nach
oben wie eine starre Rauchfahne . Die Fall -
geschwittdigkeii wuchs . Noch klang in Ben

Douglas ' Ohr Musik — Vielleich ! war es auch
daS Zischen der Luft , die sein Körper immer

schneller durchschnisi . Der atmosphärische Druck
preßte den Leib immer fester zusammen wie eine

unbarmherzige Faust . Mühsam — wurde — das
— Atmen . Das Denken erlosch .

In die feste Masse unten kani Bewegung .
Schrille Schreie stießen wie aufgescheucht « Vögel
verängstigt in die Lust. Irgendwo auf dem
Grün der weiten Grasfläche flacker ' e eine Staub¬
wolke auf — da lag Ben Douglas . Nicht er
mehr , nur das , was kümmerlich geblieben . Mae

Higgins suchte nicht mehr nach Leben in diesem
Wunden Körper . Behutsam- zartlich strich sie
über die eine Hand, die wie durch etn Wunder

unversehrt geblieben war . Mit verschleiertem
Blicke sah Mae vor sich hin . Etwas dachte in ihr :
Hunderttausend Dollar sind dein . Dieser Gedanke
wehte befreiend Dunst hinweg . Ihre Mund¬
winkel krümmten sich leicht . Hunderttausend
Dollar — lachendes Leben . — Emil Rath .
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Gig - Doppelzweier ohne Steuer ( Männer . 1606 Me> I
ter ) : 1. AWB . Dresden 5 : 28 . 8, 2. Rndersreund« I
Berlin 5 : 51 . 8 . — Gigviercr ( Frauen , 700 Meter): I
1. AWB . Dresden 2 : 24 . 1 , 2. Saxonia Wurzen I
2 : 27 . 1 , 3. DorlvärtS Leipzig . — Paddclvlerer mit I
Steuer ( Frauen , 700 Meter ) : 1. AWB . Dresden I
3 : 11 , 2. DveSdcn - Pieschen 3 : 17 . 8. — Siciin -Einn I
( Männer , 1800 . Meter ) : 1. Drechsel ( AWD. Dresden) I
6 : 17 . 3, 2. Riedel ( Saxonia Wurzen ) 7 : 43. 1. — I
Faltboot - Zweier ohne Steuer ( Männer , 1000 Meter): I
1. Fortschritt Lanbcgast 4 : 05 , 2. DreSden-Picschen I
4 : 09 . 2. — Gigviercr ( männliche Jugend , IM M« . I
ter ) : 1. Saxonia Wuyzen 3 : 23 . 2, 2. Dresden 3: 232. 1
— Paddelboot - Vierer mit Steuer ( Männer , IM I
Meter ) : 1. AWB . Dresden 3 : 52 , 2. Pieschen 4: 01. 2. 1
— Rcnn - Achter ( Männer , 1800 Meter ) : 1. Saxonia I
Wurzen 5 : 20 . 1 , 2. Vorwärts Leipzig 5: 31 . 1.

Wiener Arbeiterschwimmer in Deutschland . Ter I
erste Start der Wiener in Crimmitsckmu »Sackten) I
sand am Sonntag , dem 21. August statt . Die Wie- 1
ner waren bei allen Wettkämpfen stark überlegen. I
Die Wasserballspiel « wurden mit größter Spanmmg I
verfolgt , besonders das Spiel Wien gegen Crim -
miischan (Blstirksmeistcr ) . Wien zeichnete sich durch
gute Ballbehandlung und Kombination ans . Lagen¬
stafette : 3X100 Meter ohne Seite für Männer :
1. Wien 4 : 17 . 4, 2. Zwickau 4 : 42 . 6, 3. Crim - !
mit,schau 1 4 : 43 . 2 Min . Städtckanipf für Männe »,
Wien 80 Punkte , Crimmitschau 1 22 Punkte , Zwickau
21 Punkte . 100 Meter Brustschwimmen für Frauen :
l . Buchbinder ( Wien ) 1 : 48 , 2. Grözig ( Wien ) 1: 51,

3. Lrmprecht ( Zwickau ) 2 : 06 Mm . HanpIspringen:
Männer : 1. Schneider ( Wien ) 16 ) 4 Prmkte , 2. Gärt¬
ner ( Crimmitschau ) 15 ) 4 Punkte .

Turnspiele .
Rassball : Cotta 1 gegen Türmih 11 : 3 ( 6; ll .

Wurde auch in Cotta ( Sachsen ) gespielt und waren
die Türmiher nur an Schnelligkeit überlegen .

Faustball : Cotta 1 gegen Tüvmitz 48 : 32 m
Cotta ( Sachsen ) .

Schlagball : Kötzsä- enckroda 1 gegen Aussig -
Kmimnel 34 : 10 . — Kötzschenbroda 1 gegen Kroch -
Witz 1 49 : 28. Zwei schöne Erfolge erzielte Kötzschen -
broda . Auch die Vorzüglichen Krochwitzer mußten
ich nach einem spannenden Kampfe geschlagen belen -

neu . Schöne Sacken , besonders im Schlagen , zeigt«
Kötzschenbroda . Beide Spiele fantait in Kötzschen-
breda ( Sachsen ) statt .

Trommelball : Cotta 1 ( Sachsen gegen Türmitz
70 : 108 in Cotta ( Sechsen ) .

Boxen .
. In Meißen ( Sachsen ) trugen Sonntag Sport¬

klub 99 Meißen und Eichwkranz Leipzig einen Wcit -
kampf im Boxen aus , den die Leipziger mit 9 : 3
Punkten gewannen . Die Cichenkrang - Boxemnann -
schast wird Mitte Oktober gegen eine Rußlaudinann -
jchasl in Leipzig kämpfen .

Leichtathlet » .
Leichtathletische Wriikämpfe in Gent i Belgien ) .

100 Meter : Dewilde - Lokeren 11. 8 Sek . 400 Meter :

Thomas 56 . 8 Sek . Hochsprung : 1. 52 Meter . Weit¬

sprung : 5. 61 Meier . DisknSwersen : 33 . 08 Meter

Speerwerfen : 42 . 66 Meter .

Bürgerlicher Sport .
Die Krawalle und Berpriigelungen beim Spiele

Admira gegen Sparta ( Prag ) in Wien haben in der

Prager bürgerlichen Presse einen Sturm der Ent¬

rüstung ausgcläst . Die Zuschauer wurden als „aus -
reizondqS Gesindel " ' bezeichnet , und der

durch die „ Intrigen der Presse " hcrauf -

beschworne „ ouropäische Skandal " wird

möglicherweise «inen „ Abbruch der Beziehun¬

gen " der - beiden Fnßballverbände zur Folge höben.
Von Wien wurden bereits Montag Entschnldigmg «-
schredbcn an den tschechischen Verband sowie au den

Spielführer der Sparta , Kacka , abaesciidet , kyitz,
eS geht wieder einmal hoch her int Lager der Bür¬

gerlichen . Und >va4 war die Ursache ? Der Berblcib
in einem Bewerbe , der nur deshalb ins Leben ge¬

rufen wurde , nm den großen Vereinen Geld einzu¬
bringen .
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